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		  Das geplante Lohnsystem 

erzeugt auch Verlierer 
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Schulreise im Kanu auf dem Hallwilersee! 
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Es gibt einprägsame Ereignisse im Leben – zweifelsohne 
gehört der erste Schultag dazu. Passend zum neuen 
Schuljahr widmet sich das SCHULBLATT in seinem 
Themenheft dem «Schulstart». Wie 
ergeht es einer jungen Lehrperson zu 
Beginn ihrer Lehrtätigkeit, was sind die 
besonderen Herausforderungen, 
Wünsche? Die Redaktion lässt zudem 
diverse Persönlichkeiten zu Wort 
kommen: Welche Erinnerungen 
haben sie an ihren ersten Schultag? 
Das SCHULBLATT geht auch der 
Frage nach, was denn einen guten 
Schulstart ausmacht. Und schliesslich 
ist das Thema eng verbunden mit 
Fragen der Schulentwicklung: So setzt der Kanton Aargau 
ab Schuljahr 2020/21 den Lehrplan 21 um, und die 
Digitalisierung, die durch die Corona-Krise einen 
Schub erlebt, verändert den Unterricht massgebend. 
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	 15	 Lockerungen für Schulen ab 
Sekundarstufe II

	 37	 Offene Stellen Aargau

	 7	 Das geplante Lohnsystem 
erzeugt auch Verlierer

	 8	 Piazza: Das Einfordern von 
schulischer Leistung als  
Ausdruck von Respekt

	 9	 Wiederaufnahme des Präsen-
zunterrichts – ein Logbuch

	 11	 Das Anlagejahr 2019 – eines 
der besten in der Geschichte

	 12	 Neue Pensen? – Unbedingt 
melden!

	 12	 @Internet
	 13	 Kurz vor der Pensionierung?
	 13	 Termine

	13	 Entlastungsmassnahmen 
Volksschule

	  	In der Beratung zum  
AFP 2016–2019 hat der 
Grosse Rat verschiedene 
Entlastungsmassnahmen 
im Bereich der Aargauer 
Volksschule beschlossen. 
Im Rahmen der Debatte 
wurden aber auch Mass-
nahmen abgelehnt oder 
um ein Jahr verschoben.

	15	 Lockerungen für Schulen 
ab Sekundarstufe II 

		  Ab Montag, 8. Juni, können 
an Mittel-, Berufs- und 
Hochschulen wieder Prä-
senzveranstaltungen 
durchgeführ t werden. 
Dies hat der Bundesrat 
beschlossen. Die Weisung 
mit dem entsprechenden 
Schutzkonzept für die 
betrof fenen Schulen im 
Aargau liegt vor.  

Schulblatt

	 6 	 Standpunkt
		  Die Coronavirus-Pandemie 

hat den Schulalltag 
inner t Kürze auf den Kopf 
gestellt. Auch wenn seit 
Mitte Mai die gewähr ten 
Lockerungen schrit tweise 
eine «neue Normalität» 
ermöglichen, wird uns 
der Umgang mit dem 
Virus noch länger 
beschäf tigen, sagt  
Bildungsdirektor  
Alex Hürzeler.

	 3	� Cartoon von Julien Gründisch
	 6	 Eine neue Normalität finden
	 16	 Porträt: Ursula Sommer-Kropf

Titelbild: Cheryl Anderegg unter-
richtet eine 3. Primarklasse in Bett-
lach (SO). Während der Stillarbeit 
galt es, zu jedem Buchstaben des 
ABC ein Verb, ein Adjektiv und ein 
Nomen zu f inden. Das Visier, das 
die Schule ihren Lehrpersonen zur 
Verfügung stellt, erlaubt den näheren 
Kontakt.  Foto: Christoph Imseng.

	 7 	 Das geplante Lohnsystem 
erzeugt auch Verlierer 
Obwohl Kanton und 
Gemeinden planen, jähr-
lich 70 Millionen Franken 
zusätzlich in die Besol-
dung der Lehrpersonen zu 
investieren, begeister t das 
neue Lohnsystem nicht 
alle Lehrpersonen, denn 
die Konkurrenzfähigkeit 
zu anderen Kantonen ist 
auch mit diesem nicht 
gegeben.

alv Aargau
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	 32	 Analog – digital
	34	 Schul-Barometer – Studie 

zeigt Auswirkungen von 
Corona auf die Schule

	34	 Kiosk
	 35	 Mediothek
	36	 Agenda

	 24	 Gesund am Arbeitsplatz 
Schule

	25	 Zeichnen und Erklärvideos 
erstellen

	 26	 smart@media 2020: Gewin-
nen mit Medienunterricht

	 27	 Lernorientierte Zusammen
arbeit im Teamteaching

	28	 Rund 900 Lehrpersonen  
werden im Juni 2021 zum 
Kongress erwartet

	29	 Materialien für einen  
fördernden Leseunterricht  
im Klassenverband

	29	 «Back To School» – Zurück 
zum Normalbetrieb?

	23	 Psychisch verletzliche Kinder 
in der Schule

	38	 Offene Stellen Solothurn

	 18	 Nachgefragt bei  
Mathias Stricker

	 19	 LSO-Vorteile für Mitglieder
	20	 Ein Geben und ein Nehmen
	 21	 Hohe Wirksamkeit und  

Zufriedenheit der Klientel
	 21	 LSO-Vizepräsidium und 

LCH-Delgierte
	 21	 Da sind wir dran
	 21	 Termine
	22	 Aufruf

	32	 Analog – digital
	 	 Inspiriert vom «Bozzetto», 

wie Künstler seit der 
Renaissance einen 
raschen, dreidimensiona-
len Entwur f nannten, 
geht es bei dieser Idee 
für den BG-Unterricht 
um das ganz hap-
tisch-sinnliche Eintau-
chen in das Material Ton 
bei der Modellierung 
eines Tonkopfs. 

	24	 Gesund am Arbeitsplatz 
Schule

		  Die Er fahrungen aus der 
Corona-Krise sind in 
vielerlei Hinsicht lehr-
reich. Auch für die künf-
tige Zusammenarbeit 
und Wer tschätzung im 
Kollegium lassen sich 
Lehren ziehen.

	23	 	Psychisch verletzliche 
Kinder in der Schule

	 	 Psychische Verletzlichkeit 
beschreibt die Empf ind-
lichkeit eines Kindes auf 
widrige Lebensumstände. 
Wie kann die Volksschule 
psychisch belasteten Kin-
dern am besten begegnen 
– gerade auch in Zeiten 
von Corona?

	18	 Nachgefragt bei  
Mathias Stricker

		  Der LSO-Präsident blickt 
im Gespräch mit dem 
SCHULBLATT zurück auf 
die Herausforderungen 
der letzten zwei Monate 
und die bevorstehenden 
Aufgaben. Dabei richtet 
er sein Augenmerk auch 
auf das «ordentliche» 
Geschäf tsprogramm  
des LSO.
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Standpunk t

kens und Handelns. Wir finden derzeit 

Schritt für Schritt in eine neue Normalität, 

eine Normalität, zu der vermehrt Flexibili-

tät, Anpassungsfähigkeit, Rücksicht und 

gegenseitiges Verständnis gehören. 

Ich danke allen Beteiligten, dass sie kom-

petent und verantwortungsbewusst zum 

Funktionieren des Systems Schule Aargau 

auch in dieser herausfordernden Zeit  

beitragen und unsere Schülerinnen und 

Schüler bestmöglich auf ihrem Bildungs-

weg fördern und begleiten. 

Regierungsrat Alex Hürzeler, Vorsteher  
Departement BKS

Eine neue Normalität  f inden
den Auswirkungen der Coronavirus-Pan-

demie umgegangen sind und umgehen. 

Andere Voraussetzungen für Schulen der 
Sekundarstufe II
Für die Aargauer Mittel- und Berufsfach-

schulen galten und gelten andere Voraus-

setzungen. Hier wurde ab dem ersten  

Moment im Fernunterrichtsmodus weiter 

unterrichtet, gelehrt und gelernt. Aus 

dem Stand heraus den gesamten Unter-

richt online durchzuführen, verlangte 

auch von diesen Schulen einen enormen 

Sondereffort. Ich danke allen Beteiligten, 

dass sie mit ihrer umsichtigen und sehr 

engagierten Vorgehensweise den  

Unterricht ermöglicht und die Lernenden 

seither unentwegt in dieser speziellen 

Lernsituation unterstützen. 

Eine Rückkehr zum Präsenzunterricht ist 

nun aber auch für die Schülerinnen und 

Schüler der Mittel- und Berufsfachschulen 

wichtig und angezeigt. Die vom Bundes-

Standpunk t. Die Coronavirus-Pandemie 
hat den Schulalltag inner t Kürze auf den 
Kopf gestellt.  Auch wenn seit Mit te Mai 
die gewähr ten Lockerungen schrit t weise 
eine «neue Normalität » ermöglichen, 
wird uns der Umgang mit dem Corona
virus noch länger beschäf tigen. 

In über elf Jahren als Regierungsrat und 

Bildungsdirektor habe ich noch nie erlebt, 

dass ein Bundesratsentscheid sich so hef-

tig auf unser aller Alltag auswirkt. Lehre-

rinnen und Lehrer mussten quasi über 

Nacht ihren Unterricht neu ausrichten, 

Schülerinnen und Schüler zu Hause blei-

ben und die überrumpelten Eltern er-

kannten bald, wie wertvoll eine gut funk-

tionierende öffentliche Volksschule ist. 

Unterschiedliches Vorgehen hat sich  
ausgezahlt
Es war ein richtiger Entscheid, dass wir 

im Aargau die Umsetzung des Verbots 

des Präsenzunterrichts für die Volks-

schule nicht gleich gehandhabt haben 

wie für die Sekundarstufe II. Das vorü-

bergehende Aussetzen eines systemati-

schen Unterrichts vor den Frühlings

ferien verschaffte Schulleitungen und 

Lehrpersonen die nötige Zeit, um den 

Fernunterricht wohlüberlegt und  

passend zu organisieren. Den unter-

schiedlichen technischen, räumlichen, 

familiären und kognitiven Voraussetzun-

gen der Schülerinnen und Schüler  

gerecht zu werden, war eine Herkules-

aufgabe. 

Seit Mitte Mai ist der Präsenzunterricht 

an den Volksschulen wieder möglich, 

wenn auch unter erschwerten Bedingun-

gen; Hygiene- und Distanzmassnahmen 

sind allgegenwärtig. Jede Schule hat ihr 

Eigenleben und das ist gut so. Es macht 

daher keinen Sinn, den Schulen in globo 

vorzuschreiben, welche Massnahmen sie 

in welcher Art und Weise lokal umzuset-

zen haben. Das Was und die einzuhal-

tenden Schutzmassnahmen sind klar, das 

Wie überlassen wir überzeugt den Profis 

vor Ort. Ich habe vollstes Vertrauen in 

die Verantwortlichen vor Ort und bin tief 

beeindruckt, wie professionell, aber auch 

pragmatisch und lösungsorientiert die 

Schulleitungen und Lehrpersonen mit 

Ich danke allen Beteil igten,  dass  sie  kompe-
tent und verant wor tungsbewusst zum Funk tio
nieren des  Systems Schule Aargau auch in  
dieser  heraus fordernden Zeit  beitragen.

rat beschlossenen Lockerungen für die 

Schulen der Sekundarstufe II und der Ter-

tiärstufe ermöglichen allerdings noch 

nicht eine Rückkehr zum vollständigen 

Präsenzunterricht. Vielmehr wird es un-

ter der Berücksichtigung der verschiede-

nen Einschränkungen sowie der vorhan-

denen räumlichen Möglichkeiten vielerorts 

beim teilweisen Fernunterricht bleiben 

(siehe Bericht S. 15). Unser Ziel ist, dass 

nach den Sommerferien auch an den Mit-

tel- und Berufsfachschulen der vollständige 

Präsenzunterricht wieder stattfinden kann.

Umgang mit Coronavirus auch in Zukunf t 
von Bedeutung
Die Coronavirus-Pandemie lehrt uns – hof-

fentlich nachhaltig – einen neuen Umgang 

des Miteinanders, des gemeinsamen Den-

Bildungsdirektor Alex Hürzeler.  
© Kanton Aargau. Foto: Sandra Ardizzone.
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alv Aargau

Das geplante Lohnsystem erzeugt  
auch Verlierer
GL alv.  O bwohl Kanton und Gemeinden 
p lanen, jähr l ic h 70 Mil l ionen Franken 
zus ät zl ic h f ür  die Be s oldung der Lehr-
p er sonen au f zuwenden, um die durc h 
ver sc hiedene Lohn-Nullr unden ent s t an-
denen Ver zer r ungen zu b eheb en, s töss t 
das neue Lohns ys tem nic ht b ei  al len 
Lehr p er sonen au f Begeis ter ung.

Die Anhörung zur Revision des Lohnsys-

tems der Lehrpersonen zeigt deutlich, 

dass die Zufriedenheit bei den verschie-

denen Verbänden und Fraktionen des alv 

unterschiedlich ist. Die Bewertung der 

Arbeitsplätze wird in vielen Antworten 

zwar als intransparent bezeichnet, trotz-

dem werden deren Resultate meist als 

nachvollziehbar und korrekt empfunden. 

Die Hauptkritik bezieht sich auf die Über-

führung der Arbeitsplatzbewertung in die 

konkreten Lohnbänder. Hier werden die 

Lehrpersonen gegenüber der Verwaltung 

aus finanzpolitischen Gründen klar be-

nachteiligt. Bei gleicher Arbeitsplatzbe-

wertung liegt der Anfangslohn im Bil-

dungsbereich um 10 Prozent tiefer als bei 

allen anderen Angestellten des Kantons. 

Dies führt denn auch dazu, dass die 

Lohnkurven der Sekundarstufen I und II 

teilweise deutlich unter denjenigen der 

Nachbarkantone bleiben. Die Konkur-

renzfähigkeit unseres Kantons, ein wich-

tiges Ziel der Revision, ist somit auch mit 

dem neuen Lohnsystem nicht in allen Fäl-

len gegeben. Viele Lehrerinnen und Leh-

rer mit langjähriger Erfahrung würden 

bereits mit 50 Jahren einen statischen Be-

sitzstand erreichen, womit der Lohn bis 

zur Pensionierung nicht mehr ansteigen 

könnte. Die Geschäftsleitung des alv er-

wartet, dass das Departement BKS bis zur 

Ausarbeitung der Botschaft an den Gros­

sen Rat Möglichkeiten findet, um diese 

Mängel des neuen Lohnsystems zu behe-

ben. Es darf nicht der Eindruck entstehen, 

dass Verbesserungen für einen Teil der 

Lehrpersonen von anderen Lehrpersonen 

quersubventioniert werden müssen.

Kritische Lehrstellen-Situation
Mitte April konnte die Abteilung Berufs- 

und Mittelschulen des BKS noch vermel-

den, dass nur vier Prozent weniger Lehr-

verträge abgeschlossen worden sind als 

zum gleichen Zeitpunkt im Vorjahr. Der 

Corona-bedingte Lockdown hatte sich da-

mals noch erstaunlich wenig ausgewirkt. 

Jugendliche, die jedoch aktuell noch eine 

Lehrstelle suchen, haben in vielen Bran-

chen deutlich grössere Schwierigkeiten, 

als in früheren Jahren. Zudem erreichen 

den alv vermehrt Meldungen, dass abge-

schlossene Lehrverträge aus wirtschaftli-

chen Gründen wieder aufgelöst werden 

müssen. Es werden in der verbleibenden 

Zeit bis zum neuen Schuljahr grosse An-

strengungen aller Beteiligten nötig sein, 

um möglichst vielen Schulabgängerinnen 

und -abgängern eine Ausbildung zu er-

möglichen. Ein Verschieben des Zeit-

punkts, bis zu dem die Lehrverträge ab-

geschlossen sein müssen, wird helfen. 

Zudem wird die Anzahl der Klassen an 

der kantonalen Schule für Berufsbildung 

erhöht werden müssen.

Orientierungslose EDK
Die Schweiz kennt 26 verschiedene Bil-

dungssysteme, jeder Kanton regelt seine 

Schule so, wie es den kantonalen Gre-

mien zweckmässig erscheint. Im Normal-

fall funktioniert dies recht gut, da jeder 

Kanton Konzepte von anderen Kantonen 

übernehmen kann, die sich im Kleinen 

als kantonale Pilotprojekte bewährt ha-

ben. Ganz anders sieht es in der aktuellen 

Ausnahmesituation aus: Jetzt wäre eine 

klare, Vertrauen vermittelnde Führung 

gefragt. Zu Beginn der Pandemie über-

nahm diese der Bundesrat, unterstützt 

vom Bundesamt für Gesundheit. Er legte 

fest, dass alle Schulen geschlossen wer-

den, Diskussionen löste dieser klare Ent-

scheid nur sehr wenige aus. Bei der Wie-

dereröffnung der Schulen liess der Bund 

den Kantonen wieder grösseren Spiel-

raum. Nun wäre die Erziehungsdirekto-

renkonferenz (EDK) gefordert gewesen, 

einen koordinierten Weg zu gehen. Dies 

ist ihr jedoch in vielen Bereichen nicht 

gelungen, weder konnten sich die Bild-

dungdirektionen auf eine gemeinsame 

Lösung beim Start der Volksschulen eini-

gen, noch gelang es ihnen, die Organisa-

tion der Abschlussprüfungen einver-

nehmlich zu lösen. Durch den so 

entstandenen Flickenteppich blieben viele 

Fragen offen, jeder Weg konnte mit Ver-

weis auf andere Kantone in Frage gestellt 

werden. Unverständlich für die alv-Ge-

schäftsleitung ist, dass die EDK nun die 

Lehrerverbände beschuldigt, für die be-

stehenden Unsicherheiten verantwortlich 

zu sein. Wenn es der EDK nicht einmal in 

dieser Notsituation möglich ist, gemein-

same Entscheidungen zu treffen, muss 

man sich fragen, welche Existenzberech-

tigung diese Institution für sich in An-

spruch nehmen kann.

Manfred Dubach, Geschäftsführer alv

Aus der alv-GL-Sitzung vom 18. Mai.
Glücklich, wer eine Lehrstelle hat: Wer jetzt noch sucht, hat grössere Schwierigkeiten, eine zu finden, 
als in Vorjahren. Foto: AdobeStock.
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Das Einfordern von schulischer 
Leistung als Ausdruck von 
Respekt gegenüber Realschüle-
rinnen und Realschülern

Frak tion S ek1.  Sie hab en of t  e ine  
gr öss er e p er sönlic he Rei fe als  ihr e 
S c hulkolleginnen und -kollegen der 
S ek undar-  und Bezir k ssc hule:  Die Real-
sc hüler innen und Reals c hüler.  Und sie 
hab en es ver dient,  indi viduell  ge f ör-
der t  und ge for der t  zu wer den, f indet 
Reto Geissmann, Real-  und S ek undar-
lehr er in Neuenhof.

Wie fühlt es sich an, in der «Restschule» 

gelandet zu sein, gemeinsam mit den an-

deren schulischen «Kellerkindern» der 

Primarschule? Wie ist das, einen Ruck-

sack, gefüllt mit negativen Rückmeldun-

gen zu Schulleistungen in mündlicher 

oder schriftlicher Form zu tragen und 

sich so bestätigt zu fühlen, versagt zu ha-

ben? Was empfindet jeder Einzelne, wenn 

er weder den Stolz der eigenen Eltern auf 

den Start an der Oberstufe spürt noch an-

erkennende Worte zum Schulbeginn von 

anderen, ihm wichtigen Mitmenschen er-

hält? Wie ist das Empfinden, dem ehema-

ligen Banknachbarn und engen Wegge-

fährten zuzusehen, wie er in den Bus 

steigt und Richtung Bezirksschule ins 

Nachbardorf fährt? Es liegt auf der Hand, 

dass das Selbstbewusstsein vieler Real-

schülerinnen und Realschüler in den ers-

ten Wochen an der Oberstufe angeschlagen 

ist, oft fehlt nun die positive Einstellung 

zur Schule. 

Zu wissen, dass in der Realschule oft in 

einzelnen Fächern begabte Schülerinnen 

und Schüler sitzen, deren eigentliche Pro-

bleme in sprachlichen Defiziten, Legas-

thenie und Verhaltensauffälligkeiten lie-

gen, lässt mich an der Dreigliederung der 

Oberstufe speziell in solchen Momenten 

zweifeln. Meine langjährige Unterrichts-

erfahrung hat mich jedoch gelehrt, dass 

die allermeisten Jugendlichen sich in die-

sen drei Jahren in der Realschule so ent-

wickeln, dass sie am Ende der Oberstu-

fenzeit über eine grössere persönliche 

Reife verfügen als ihre Schulkolleginnen 

und Schulkollegen aus der Sekundar- und 

Bezirksschule. Auch die erfreuliche Er-

kenntnis, dass Realschüler überdurch-

schnittlich oft sehr gute Lehrabschlussprü-

fungen schreiben und ihren Weg in der 

Zukunft persönlich wie auch beruflich 

meistern, bestärkt mich darin, an jeden 

Einzelnen zu glauben und motiviert mich 

entsprechend, meine Erwartungshaltung 

an schulische Leistung individuell hoch zu 

halten. 

Dies ist nötig, denn der nationale Bericht 

zur Überprüfung des Erreichens der 

Grundkompetenzen (ÜGK) von 2016 und 

die aktuelle Pisa-Studie im Bereich Lesen 

spiegeln ein desaströses Bild der Schul-

leistungen der Realschülerinnen und 

Realschüler im Aargau. Entsprechend ist 

es wichtig, Realschüler und Realschüle-

rinnen nicht nur zu erziehen, sondern 

auch schulisch zu fördern und sie oder 

ihn zu fordern. Wir Lehrpersonen, Bil-

dungspolitiker und Ausbildende an Fach-

hochschulen sind in der Verantwortung, 

dafür zu sorgen, dass die Realschule ih-

rem Ruf als «Restschule» nicht gerecht 

wird. Dies haben sie verdient, die Real-

schülerinnen und Realschüler. 

Reto Geissmann, Realschullehrer

Piaz za

Viele von ihnen haben 
erfolgreiche Lehrab-
schlussprüfungen 
gemacht: die Realschü-
lerinnen und Realschü-
ler der ehemaligen  
2. Realklasse von Reto 
Geissmann in Neuen-
hof. Foto: Reto Geiss-
mann (2017).
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Wiederaufnahme des Präsenzunterr ichts  – ein Logbuch
Pra x isb er ic ht.  El iane Vos er unter r ic htet 
in Neuenhof eine f ünf te Pr imar s c hul-
k lass e.  Wie is t  s ie in die er s te Woc he 
nac h dem Loc kdow n und den S c hul-
sc hl iessungen wieder ge s t ar tet im 
Ganzk lass enunter r ic ht? In einem 
Woc hent ageb uc h sc hi lder t  die Pr imar-
lehr er in,  wie es war,  wieder zu unter-
r ic hten unter Cor ona-b eding t geänder-
ten Vor zeic hen.

Sonntag, 10. Mai
Seife, Papiertücher und Desinfektionsmit-

tel stehen bereit, eine Schutzscheibe für 

längere Einzelbetreuung ist bestellt, die 

Klasse habe ich in unserem letzten Video-

klassenrat instruiert und über das Kom-

munikationstool Klapp die Eltern infor-

miert. Damit mir meine Fünftklässlerinnen 

und Fünftklässler nicht zu nahe kommen, 

habe ich vor der Wandtafel ein «Erklär-

büro» eingerichtet. 

Nach den vielen Wochen mit einem Über-

hang an Arbeitsblättern und Computer

arbeit möchte ich die Klasse mit dem  

vermissten Handeln, Forschen, Beobach-

ten, Erleben und Fühlen «abholen». So 

stelle ich zur Weiterentwicklung der wäh-

rend des Lockdowns bearbeiteten Amphi-

bienwerkstatt verschiedene Molche aus 

meinem eigenen Gartenteich bereit. Ich 

bin vorbereitet, frage mich aber: In wel-

cher Verfassung werden die Kinder wohl 

sein?

Montag, 11. Mai, 8.15 Uhr
Die Molche sind bereit. Ich auch. Zaghaft 

kommen die ersten Kinder ins Schulzim-

mer. Wie sollen sie mich begrüssen?  

Wie dürfen sie sich im Zimmer bewegen? 

Warum tragen vereinzelte Schülerinnen 

Masken? Unsicherheit liegt in der Luft. 

Nach ein paar klärenden Worten und der 

Beantwortung von auftauchenden Fragen 

können wir starten. Gewohnte Abläufe 

nehmen den Kindern die anfängliche 

Scheu, und bald tauen sie auf. Die Molche 

ziehen sie natürlich sofort in ihren Bann, 

und das Eis ist im Nu gebrochen – Schule 

ist cool!

Schnell muss ich einsehen, dass das mit 

dem Zwei-Meter-Abstand trotz aller Vor-

kehrungen nicht klappt. Meine immerhin 

11- bis 13-Jährigen vergessen die Ab-

standsregel regelmässig, da für sie Schule 

viel mit Beziehung und menschlicher 

Nähe zu tun hat. Wir werden sehen, ob 

wir das noch besser hinkriegen.

Im Gang draussen wird es noch schwieri-

ger, da bei uns vorübergehend wegen ei-

nes Bauschadens in jedem Stock ein vier-

tes, zusätzliches Zimmer eingebaut werden 

musste. So steht nun vier Klassen ein nur 

noch rund ein Drittel so grosser Gardero-

benraum zur Verfügung als sonst. Hier ist 

für uns Lehrpersonen für die nötigen Zim-

merwechsel kaum ein Durchkommen. 

Dienstag, 12. Mai
Gerade habe ich erfahren, dass am Sams-

tag die Schwester eines Schülers aus dem 

unter meinem Zimmer gelegenen Schul-

zimmer an Corona erkrankt ist. Die Fami-

lie, die im örtlichen Asylzentrum unter-

gebracht ist, wurde an einen anderen Ort 

Anfangs gewöhnungsbedürftig, doch rasch normal: Die Plexiglas-Trennwand beim Lehrerinnenpult. Fotos: Andrin Meier.



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

10

alv Aargau

in Quarantäne gebracht. Heute passe ich 

besser auf die Abstandsregeln auf! Das 

gelingt im Laufe des Tages auch bereits 

etwas besser, und eine neue Normalität 

stellt sich ein. So langsam entspanne ich 

mich wieder.

Zwei Kinder bleiben aus unterschiedli-

chen Gründen vorerst zu Hause. Damit 

ich nicht doppelgleisig unterrichten muss,  

organisiere ich einen zusätzlichen Lap-

top, um die beiden per Video an meinem 

Unterricht teilnehmen zu lassen. Darin 

sind wir ja inzwischen geübt ... Zur Wah-

rung eines minimalen Kontaktes und aus 

Infrastrukturgründen vereinbare ich mit 

den Eltern, dass die Kinder jeweils nach 

Schulschluss, wenn kein Betrieb mehr ist 

im Schulhaus, ihre erledigten Aufträge 

zum Korrigieren bringen und neue  

Arbeitsmaterialien für den folgenden  

Tag abholen.

Mittwoch, 13. Mai
Soeben konnte ich eine Schutzscheibe ab-

holen. So fühle ich mich doch ein wenig 

sicherer. Wie es allerdings heute zusam-

men mit den zwei Studenten der Pädago-

gischen Hochschule sowie der Schuli-

schen Heilpädagogin (SHP) funktionieren 

soll, ist mir schleierhaft. Die Abstände 

sind nie und nimmer einhaltbar! Bei bes-

serem Wetter hätten wir uns aufteilen 

und in kleinen Gruppen im Freien arbei-

ten können – aber so?

Immerhin, die SHP trägt ein Schutzvisier 

und darf somit näher zu den Kindern. Es 

ist wirklich anstrengend, die Kinder unter 

Einhaltung eines minimalen Abstandes 

wirkungsvoll zu betreuen, gleichzeitig 

die per Video Zugeschalteten im Auge zu 

behalten und «mitzunehmen» sowie För-

derlehrperson und Studenten einzubin-

den. Die normalerweise erholsame Kaf-

Obwohl so vieles neu und anders ist – ein neuer Alltag ist eingekehrt im Klassenzimmer.

feepause entfällt, weil das Lehrerzimmer 

in unserem grossen Schulhaus schnell 

mit fünf Personen belegt ist. Also mich 

kurz beim Geschirrschrank vorbei­

drücken, mit Abstand anstehen, die ei-

gene Kaffeetasse füllen, raus zu den zu-

sätzlich im Flur bereitgestellten Garten- 

stühlen. Auch diese sind besetzt, also  

zurück ins Klassenzimmer.

Donnerstag, 14. Mai
Allmählich kehrt ein neuer Alltag ein.  

Interessant sind die Reflexionen meiner 

Klasse zu ihren Gedanken, Ängsten, Er-

fahrungen und Lehren aus den vergange-

nen Wochen. Neben unangenehmen Ge-

fühlen melden recht viele, sie seien 

selbstständiger als vorher. Dies beträfe 

nicht nur das Lernen, sondern auch an-

dere Bereiche ihres Lebens. Und ich muss 

sagen: Ich erlebe meine Schülerinnen und 

Schüler in dieser Hinsicht wirklich zu ei-

nem guten Teil gereift. Sie knien sich in 

Aufgaben hinein, ohne sofort nach Hilfe 

oder Ablenkung zu suchen, stellen Fragen 

erst nach eigenem Überlegen und über-

nehmen im Unterricht mehr Verantwor-

tung für ihr eigenes Lernen. In einem 

solch hohen Ausmass ist das für mich 

echt verblüffend.

Freitag, 15. Mai
Ende des letzten Tages einer ausserge-

wöhnlichen Schulwoche – und ich muss 

sagen: Es ist wunderbar, wieder direkt 

mit den Kindern lehren und lernen zu 

dürfen, auch wenn noch einige Situatio-

nen irreal erscheinen. Klar, die Audio

pädagogin bringt eine Trennscheibe mit, 

die SHP trägt ein Visier, die Videoschal-

tung zur Schülerin zu Hause läuft, und 

der Direktkontakt zu ihr geschieht aus

serhalb des Stundenplans. Im Lehrerzim-

mer kann kaum sorglos und gemütlich 

ein Kaffeeschwatz abgehalten werden, die 

Putzequipe ist den ganzen Tag im Schul-

haus unterwegs, überall stehen Desinfek-

tions- und Reinigungsmittel. Doch das 

Beste folgt zum Schluss: Ein weiterer auf 

Corona getesteter Bruder einer Schülerin 

ist negativ! Durchatmen …

Eliane Voser
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Das Anlagejahr  2019 – eines der  besten in der  Geschichte
APK . Nac h der negativen Mar k tent wic k-
lung im Vorjahr er r eic hte die Aar gaui-
sc he Pensionskass e (APK ) 2019 mit 
einer Rendite von 9,92 Pr ozent (nac h 
Kos ten) die b es te Per for mance der  
ver gangenen zehn Jahr e.  Insges amt 
w ur de ein Er tragsüb er s c huss von r und 
617 Mil l ionen Franken er w ir t s c haf tet, 
der zu einem p osit iven BVG -Dec k ungs-
grad von 10 4,9 Pr ozent p er 31.  Dezem-
b er 2019 f ühr te.  Das Ver mögen der  
APK b elie f  s ic h p er Ende 2019 au f r und 
11,6 Mil l iar den Franken und s t ieg damit 
im Ver gleic h zum Vorjahr um r und  
1 Mil l iar de Franken.

Das Börsenjahr 2019 bescherte den Anle-

gern neue Höchststände. Weil die APK 

ein vorsichtiges taktisches Anlageverhal-

ten verfolgt, liegt die erzielte Nettoperfor-

mance nach Vermögensverwaltungskos-

ten von 9,92 Prozent leicht unter der 

Benchmark der APK-Anlagestrategie 

(10,61 Prozent) sowie der durchschnittli-

chen Jahresperformance des UBS-Pensions-

kassenbarometers (10,45 Prozent). Alle 

Anlageklassen mit Ausnahme der  

Liquidität sowie der Insurance-Linked  

Securities schlossen positiv ab.

Entwicklung BVG-Deckungsgrad
Dank des grossen Anlageerfolgs konnten 

die Kosten für die Verzinsung der Spar-

guthaben der Versicherten sowie der Vor-

sorgekapitalien der Rentnerinnen und 

Rentner voll abgedeckt werden. Als vor-

ausschauender Entscheid auf das anhal-

tend tiefe Zinsniveau wurde zudem wie-

der eine erste Rückstellung für die 

künftige Senkung des technischen Zins-

satzes gebildet. Insgesamt haben die Ein-

nahmen die Ausgaben im Berichtsjahr 

übertroffen – so resultiert ein Ertrags-

überschuss von rund 617 Millionen Fran-

ken. Damit liegt der BVG-Deckungsgrad 

bei erfreulichen 104,9 Prozent, was einen 

Anstieg von 5,5 Prozent gegenüber dem 

Vorjahr bedeutet (2018: 99,4 Prozent). Die 

APK verfügt somit per Ende des Geschäfts-

jahres 2019 wieder über erste Wertschwan- 

kungsreserven. Diese gleichen ausseror-

dentliche Veränderungen des Anlagever-

mögens, wie dies aufgrund der Auswir-

kungen des Coronavirus momentan der 

Fall ist, zumindest teilweise aus.

Verzinsung 2020
Der Satz für die Verzinsung der Spargut-

haben der Versicherten für das folgende 

Jahr wird vom Vorstand jeweils Ende 

Jahr festgelegt. Basis dafür sind der vor-

aussichtliche Deckungsgrad und die Er-

tragsaussichten. Das oberste Organ hat 

die Verzinsung für die Sparguthaben der 

Versicherten für das Jahr 2020 auf  

1,25 Prozent angepasst.

Weitere Schwerpunkte im  
Geschäf tsjahr 2019
Im Berichtsjahr konnten die Versicherten 

erstmals das neue Angebot des freiwilli-

gen Sparens nutzen. Erfreulicherweise 

haben sich bereits im ersten Jahr über  

5 Prozent der Versicherten dafür entschie-

den. Mit dem ebenfalls neu eingeführten 

online Berechnungstool können die Versi-

cherten selbstständige Simulationen vor-

nehmen oder ihren Vorsorgeausweis jeder-

zeit herunterladen. Entsprechend erfolgt 

kein automatischer Versand der Vorsorge-

ausweise mehr. 

Die APK baut ihre Angebote noch weiter 

aus. Seit 1. Januar 2020 ermöglicht sie die 

Rückgewähr der Einkäufe im Todesfall: 

Stirbt eine Person vor der Pensionierung, 

so werden nebst den Hinterlassenenren-

ten auch die bei der APK geleisteten Ein-

käufe vollumfänglich als zusätzliches  

Todesfallkapital zurückbezahlt. Zudem 

können Versicherte seit 1. Januar 2020 

das gesamte Sparguthaben zum Zeit-

punkt der Pensionierung als Kapital  

beziehen. Bis Ende 2019 war nur ein teil-

weiser Kapitalbezug möglich. 

Die Geschäftsführerin Susanne Jäger-Rey 

hat im Jahr 2019 mit dem Wortspiel «nach 

20 Dienstjahren im Jahr 2020 ist Zeit für 

Neues» ihren Rücktritt angekündigt. In 

der Zwischenzeit hat der Vorstand der 

APK Jan Sohnrey (42) als neuen Geschäfts-

führer gewählt. Er wird seine Stelle nach 

einem längeren Auslandaufenthalt am  

1. Juli antreten. 

David Engel, stv. Geschäftsführer APK

Weitere Informationen können dem neu gestal-
teten Jahresbericht entnommen werden. Dieser 
steht auf der Website der APK (w w w.agpk.ch) 
zur Ver fügung.

Zukunft gestalten. Foto: photocase.com, Johanna Wittig.
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Neue Pensen? – Unbedingt melden!

alv-Mitgl ied sc haf t.  Das S ek r et ar iat  des 
alv er f ass t  noc h vor den S ommer fer ien 
al le Pens enänder ungen au f das neue 
S c huljahr 2020/ 21.  Al le b etr of fenen 
Mitgl ieder des Aar gauis c hen Lehr er in-
nen- und Lehr er ver b and s s ind geb eten, 
s ic h zu melden.

Die Mitgliederbeiträge für den Aargaui-

schen Lehrerinnen- und Lehrerverband 

alv und auch für die meisten Mitglied

organisationen werden dem Anstellungs-

pensum entsprechend erhoben. Es ist da-

her sehr wichtig, dass Verbandsmitglieder 

Änderungen bei ihrem Pensum auf das 
neue Schuljahr 2020/21 dem alv-Sekreta-

riat melden, damit die Jahresbeiträge für 

das neue Vereinsjahr richtig erhoben wer-

den können. 

Die alv-Jahresbeiträge sind von der 
Delegiertenversammlung wie folgt fest-
gesetzt worden:

•• �Pensum mit mehr als  
66%-Anstellung� Fr. 245.–

•• �Pensum zwischen 33% und 
66%-Anstellung� Fr. 215.–

•• �Pensum mit weniger als  
33%-Anstellung� Fr. 165.–

•• �Freimitglied  
(falls keine Anstellung)� Fr. 100.–

•• �Mitglied ohne SCHULBLATT*  
mit mehr als 66%-Anstellung� Fr. 215.–

•• �Mitglied ohne SCHULBLATT*  
33% bis 66%-Anstellung� Fr. 185.–

•• �Mitglied ohne  
SCHULBLATT* mit weniger als 
33%-Anstellung� Fr. 135.–

*�Nur möglich, wenn das SCHULBLATT an jemand 
anderen derselben Adresse geschick t wird.

Der volle alv-Jahresbeitrag von  
245 Franken deckt primär die Dienst-
leistungen für die einzelnen Mitglieder:
Diese beinhalten: LCH-Beitrag (inkl. Zeit-

schrift «Bildung Schweiz»), SCHULBLATT 

AG/SO, Rechtsberatung, Vertretung 

Grosser Rat, Arbeit Aargau/KASPV,  

Prozesskosten/Rechtsschutz, Interessen-

vertretung in Politik und Verwaltung, 

professionelle Struktur für Führung,  

Organisation und Administration des  

Verbandes.

Im Juli werden die Rechnungen für die 

Jahresbeiträge verschickt. Die Pensenän-

derungen für das Schuljahr 2020/21 müs-

sen daher unbedingt bis Ende Juni dem 

alv-Sekretariat gemeldet werden:  

alv-Sekretariat, Postfach 2114, 5001 Aarau,  

Tel. 062 824 77 60,  

E-Mail alv@alv-ag.ch oder

direkt auf der Website www.alv-ag.ch → 

Mitgliedschaft → Änderungen anpassen.

Wurden oder werden Sie 2019/20 pensionier t? 
Vgl. Tex t S. 13.

Neues Arbeitspensum ab Schuljahr 2020/21? Foto: AdobeStock.

@Internet
Der alv kommuniziert über verschie-

dene Online-Kanäle. Klicken Sie hinein, 

surfen Sie, kommentieren Sie, lassen 

Sie sich beraten und finden Sie die  

Informationen, die Sie brauchen.

Newsletter vom 4. Juni
−− �Unterricht im Zeichen von Corona

−− �Jetzt bestellen: Broschüre und Flyer 

für den Kindergarteneintritt

−− �Jetzt bestellen: Broschüre für den 

Schuleintritt 

−− Aktuelles vom PLV

−− �Wissenswertes über 50 Jahre Frauen-

stimmrecht

−− HörSpielZeit und Hörclubs

−− �Verschiebung Berufsschau  

«GOFORWORK@LEGA»

−− Zak – Banking, wo immer Sie sind

−− Gutscheinaktion «Erlebnismoment»

Der alv-Newsletter kann gratis abon-

niert werden – auf www.alv-ag.ch

Facebook unter www.facebook.com/
alv.ag.ch

Neues aus dem LCH
−− www.lch.ch

Sekretariat alv
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alv Aargau

Kur z vor  der  Pensionierung?
Wurden oder werden Sie im Schuljahr 
2019/20 pensioniert?
Mit der Pensionierung ändert sich auch 

der Mitgliederstatus im alv. Als pensio-

niertes Mitglied bezahlen Sie keine Mit-

gliederbeiträge mehr. Sie und Ihre Ange-

hörigen können jedoch weiterhin von 

einigen alv-Dienstleistungen profitieren 

(Prämienrabatte bei Kollektivversicherun-

gen, Hypothekenvergünstigungen). Wenn 

Sie auch künftig auf dem Laufenden blei-

ben und das SCHULBLATT lesen möchten, 

empfehlen wir Ihnen ein Abonnement.

Wir möchten Ihnen auch den Beitritt zum 

Verein pensionierter Lehrkräfte (VAPL) 

sehr ans Herz legen. Dieser organisiert 

periodisch interessante Anlässe und Ex-

kursionen und bietet damit Gelegenhei-

ten, ehemalige Kolleginnen und Kollegen 

zu treffen. Damit wir Ihren Mitgliedersta-

tus entsprechend mutieren können, bitten 

wir Sie, den untenstehenden Talon auszu-

füllen und an den alv zu senden. 

Einladung zum Abendessen
Der alv wird alle neu pensionierten Mit-

glieder im Anschluss an die Delegierten-

versammlung vom 28. Oktober verab-

schieden. Bitte reservieren Sie sich dieses 

Datum schon jetzt. Eine persönliche Ein-

ladung folgt zu einem späteren Zeitpunkt. 

Wir wünschen Ihnen einen guten Ab-

schluss Ihrer beruflichen Tätigkeit und  

einen ebenso guten Einstieg in die neue 

Lebensphase.

Geschäftsleitung alv

w w w.pensionier telehrkraef teaargau.ch
Eine alv-Mitgliedschaft bringt auch nach der 
Pensionierung viele Vorteile. Foto: AdobeStock.

Meldetalon neu Pensionier te
 
Name:

Vorname:

Adresse:

PLZ/Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Bisherige Schulart:

Bisheriger Schulort:

Datum der Pensionierung:

■  Ich abonniere ab 1. August das SCHULBLATT (56 Franken pro Jahr).

■ � Gerne erhalte ich unverbindlich die Einladung zum Jahrestreffen des Vereins 

pensionierter Lehrkräfte (VAPL).

Datum:			   Unterschrift:

Einsenden an: Aargauischer Lehrerinnen- und Lehrer-Verband alv, 

Entfelderstrasse 61, Postfach 2114, 5001 Aarau. Der neue Mitgliederausweis  

wird nach der Delegiertenversammlung verschickt.

Termine

Frak tion Kindergar ten
.. 12. August, 14 Uhr

Jahrestref fen

Primarlehrerinnen- und Primarlehrer-
verein (PLV)

.. 9. September, Aarau
Delegier tenversammlung: 14 Uhr Führung 
durch den Meyerschen Stollen, 15.15 Uhr 
Apéro Hotel Aarauerhof, Aarau, 16 Uhr Dele-
gier tenversammlung. Anmeldung für Dele-
gier te: s.schlat ter@plv-ag.ch

Kantonalkonferenz
.. 11. September, 13.30 Uhr

Delegier tenversammlung im Saal des Grossen 
Rats, Aarau

Lehrpersonen Mittelschule Aargau (AMV)
.. 22. Ok tober

Jahresversammlung

Aarg. Lehrerinnen- und Lehrerverband (alv)
.. 28. Ok tober

Delegier tenversammlung in Lenzburg

Verein Aargauer Logopädinnen und 
Logopäden (VAL)

.. 7. November
Jubiläums-Mitglieder versammlung: 50 Jahre 
VAL, Stanzerei Baden

Frak tion Heilpädagogik
.. 11. November, 17 Uhr

Jahrestref f der Frak tion Heilpädagogik; Or t: 
PDAG Brugg; Input: Beratungsstelle Autismus

Kantonalkonferenz
.. 18. November

Themenkonferenz

Alle alv-Termine 2020 sind auch auf  
w w w.alv-ag.ch abruf bar.



Me h r we r t f ü r M i tg l i e d e r:
  Sekretariat alv als unentgeltliche 

Auskunf ts-und Beratungsstelle
  Krankenkassen-Kollek tiv versicherung  

für den Zusatzversicherungsbereich  
für alle im gleichen Haushalt lebenden 
Personen

  Vereinbarung bei Kapitalversicherung
 Unfall und Krankheit

  Vergünstigung bei Zurich Connec t- 
Versicherungen

  Hypotheken-Vergünstigungen
  Privat- und/oder Verkehrsrechtsschutz-

versicherung bei der Protek ta
  Kollek tiv Berufshaf tpf lichtversicherung
  Vergünstigungen bei Einkäufen
  Eigenverlag des alv 

Details zum Angebot:
w w w.alv-ag.ch
oder Sekretariat alv
Ent felderstrasse 61 
Post fach 2114
5001 Aarau 
062 824 77 60
alv@alv-ag.ch

Beitrittserklärung alv 
Ich werde Mitglied im Aargauischen Lehrerinnen- und Lehrer verband alv. Meine derzeitige 
Ver tragsanstellung beträgt  Prozent (<33 %, 33–66 %, >66 %) und gemäss Statuten werde 
ich zwingend auch Mitglied in mindestens einer dieser alv-Mitgliedorganisationen:

 <33 % <66 % >66 %
 Frak tion Kindergar ten      
 Primarlehrerinnen- und Primarlehrer verein Aargau PLV   
 Frak tion Sek1       
 Bezirkslehrerinnen- und Bezirkslehrer verein Aargau BLV   
 Berufspolitische Interessen Schulsozialarbeit Aargau BPISSAG   
 Frak tion Heilpädagogik      
 Frak tion Technische Gestaltung     
 Frak tion TTG (ab 1. Juli)      
 Frak tion Bewegung und Spor t f bs     
 Verein Aargauer Logopädinnen und Logopäden VAL    
 Frak tion Beratungsdienste      
 Frak tion Musik       
 Frak tion Hauswir tschaf t      
 Verband der Dozierenden der Pädagogischen Hochschule 

 FHNW (VDNW)       
 Angestellte und Lehrer/innen Liebegg all    
 Aargauer Lehrpersonen Bildnerische Gestaltung 

 und Kunst LBG AG        
 Frak tion ksb       
 Frak tion Kaufmännische Berufsschulen     
 Lehrpersonen Mit telschule Aargau AMV     
 Verband der Lehrpersonen an Berufsfachschulen

 im Aargau VLBA        

  Ich habe eine Schulleitungsfunk tion inne und bin an Informationen und Vergünstigungen 
für alv-Schulleitungen interessier t.

Bemerkungen:   

Name:      Vorname:      

Strasse/Nr.:     PLZ/ Wohnor t:   

Telefon:      E-Mail:  

Geb.-Datum:     Schulor t:  

Datum      Unterschrif t  

 Ja, ich wünsche die alv-News

Einsenden an
Sekretariat alv
Post fach 2114, 5001 Aarau
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BKS Aargau

Lockerungen für Schulen ab Sekundarstufe II
Cor onavir us.  Ab Montag, 8. Juni, können 
an Mit tel-,  Ber u f s-  und Hoc hs c hulen 
wieder Präs enz verans t altungen durc h-
ge f ühr t wer den. Die s hat der Bunde srat 
b esc hloss en.  Die kantonale Weisung 
mit dem entsprechenden Schutzkonzept 
f ür  die b etr of fenen S c hulen im Aar gau 
l ieg t vor.  

Nachdem am Montag, 11. Mai, an den 

Volksschulen der Präsenzunterricht wie-

der aufgenommen werden durfte, tritt 

eine teilweise Lockerung auch an den 

Schulen der Sekundarstufe II, der Tertiär-

stufe und der Weiterbildung in Kraft. Im 

Gegensatz zur Volksschule hat der Bund 

dazu jedoch deutlich einschränkendere 

Schutzmassnahmen beschlossen. Im Kan-

ton Aargau sind davon unter anderem die 

Mittelschulen, die Berufsfachschulen, die 

Höheren Fachschulen und die Fachhoch-

schule betroffen. 

Grundannahmen des Bundes
Das Staatssekretariat für Bildung, For-

schung und Innovation (SBFI) und das 

Bundesamt für Gesundheit (BAG) gehen 

in ihren definierten Grundprinzipien zur 

Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts 

an Bildungseinrichtungen der Sekundar-

stufe II, der Tertiärstufe und der Weiter-

bildung von Grundannahmen aus. Diese 

lauten unter anderem, dass es sich bei 

den Bildungsteilnehmenden um Jugendli-

che ab ungefähr 16 Jahren und grössten-

teils junge Erwachsene handelt und Per-

sonen dieser Altersgruppen gemäss 

aktuellem Stand ein vergleichbares Risiko 

für eine COVID-19-Erkrankung und für 

eine Übertragung auf andere Personen 

haben, wie erwachsene Personen. 

Einschränkungen des Präsenzunterrichts 
Um die Grundprinzipien einzuhalten, 

müssen bei der Wiederaufnahme des Prä-

senzunterrichts Einschränkungen be-

rücksichtigt werden, zu denen insbeson-

dere Distanzregeln für Erwachsene 

gemäss BAG gehören.

Schutzkonzept für Schulen ab Sekundar-
stufe II erarbeitet
In Zusammenarbeit mit Vertreterinnen 

und Vertretern der betroffenen Bildungs-

institutionen sowie des alv und des AMV 

hat die Abteilung Berufsbildung und Mit-

telschule des Departements BKS eine Wei-

sung erarbeitet, in der das erforderliche 

Schutzkonzept erläutert ist. Die Weisung 

tritt auf den 8. Juni in Kraft. Das darin 

enthaltene Schutzkonzept dient allen be-

troffenen Schulen, die Wiederaufnahme 

des Präsenzunterrichts vorzubereiten und 

umzusetzen. 

Fernunterricht noch nicht abgeschlossen
Die vorderhand geltenden Grundprinzi-

pien des Bundes und die daraus resultie-

renden Einschränkungen verändern die 

Schul- und Kursorganisation auf der  

Sekundarstufe II und an den höheren 

Fachschulen einschneidend. Die Schulen 

werden daher den Schulbetrieb in den  

üblichen Klassenverbänden nur einge-

schränkt wiederaufnehmen können, wo-

mit auch die Phase des Fernunterrichts 

noch nicht als abgeschlossen gilt. Der Un-

terricht findet vielmehr unter Berücksich-

tigung der individuellen Ressourcen und 

Voraussetzungen der Bildungseinrichtun-

gen und gemäss den jeweiligen Unter-

richtskonzepten statt. Präsenzunterricht 

soll unter Einhaltung der Vorgaben wie-

der stattfinden (beispielsweise als Halb-

klassen- oder Gruppenunterricht) und ist 

neben dem Fernunterricht und dem selb-

ständigen Lernen wichtig für die Lernen-

den und Lehrenden. Die Bildungsanbieter 

sind gefordert, dies mit geeigneten Kon-

zepten und organisatorischen Massnah-

men zu gewährleisten.

Weitere Informationen
Bitte beachten Sie, dass bis zur Publika-

tion dieses Artikels die Grundprinzipien 

des Bundes und die kantonale Weisung 

aktualisiert worden sein können. Die  

aktuelle Weisung und weitere Informa

tionen sind auf dem Schulportal zu  

finden unter: 

www.schulen-aargau.ch/coronavirus 

Kommunikation BKS

«Volksschulen setzen Vorgaben passend um»
Seit Montag, 11. Mai, f indet an Aargauer 
Volksschulen wieder Präsenzunterricht statt. 
Damit ist die Phase des Fernunterrichts 
abgeschlossen und die Klassen werden 
grundsätzlich wieder nach Stundenplan 
unterrichtet. Das Departement BKS begleitet 
die Schulen intensiv bei diesem Prozess. 
Christian Aeberli, Leiter der Abteilung Volks-
schule, ist er freut, wie die Schulen die 
Lockerungen umsetzen: «Die Rückmeldun-
gen an uns zeigen, dass die Schutzmassnah-
men an den Schulen gut eingehalten wer-
den. Nach einer ersten Findungsphase haben 
sich sowohl die Schülerinnen und Schüler als 
auch die Lehrerinnen und Lehrer an die neue 
‹Normalität› gewöhnt. Der Unterricht läuf t 
unter den gegebenen speziellen Bedingun-
gen gut. Die Vorgaben des Bundes und des 
Kantons setzen die Schulen im Rahmen ihrer 
Möglichkeiten und Ressourcen passend um. 
Ein grosser Dank allen Involvierten!» 

Die Phase des Fern
unterrichts für Schulen 
ab Sekundarstufe II  
ist mit den Lockerungen 
ab dem 8. Juni noch 
nicht abgeschlossen. 
Foto: Adobe Stock. 



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

17

Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

16

Por trät

Faszinier t  von Menschen,  die  nicht  dem  
gängigen Ideal  entsprechen

Por trät.  Ur sula S ommer-K r opf is t  Hei l-
p ädagogin aus Leidensc haf t.  Die K las-
s enlehr er in am Zentr um f ür K inder mit 
Sinnes- und Kör p er b eeinträc htigungen 
ZK SK in S olothur n engagier t  s ic h zudem 
als  Integrationslehr er in ISM an z wei 
S c huls t andor ten in der Umgeb ung der 
Kantonshaupt s t adt. 

Erfreulicherweise herrscht auch an der 

neunköpfigen Mittelstufenklasse am 

ZKSK, wo Ursula Sommer-Kropf 16 Lektio-

nen unterrichtet, seit einigen Wochen wie-

der Präsenzunterricht. Als sich die Heilpä-

dagogin mit dem SCHULBLATT zum 

Gespräch traf, waren die Schulen geschlos-

sen, und niemand konnte abschätzen, wie 

lange der Fernunterricht noch dauern 

würde. Im Zimmer der 3.–6. Sonderschul-

klasse an der Schöngrünstrasse 45 in Solo-

thurn fehlten die Stimmen der neun- bis 

zwölfjährigen Kinder, kein Reden, Singen 

und Lachen erfüllten den Raum. Ursula 

Sommer-Kropf war dabei, den Fernunter-

richt zu organisieren. Die grösste Heraus-

forderung sah sie dabei im Finden geeig-

neter Formen der Didaktik und der 

digitalen Kommunikation mit den Kin-

dern. Ursula Sommer-Kropf telefonierte 

wöchentlich mit ihren Schülerinnen und 

Schülern und organisierte den Einsatz ei-

nes virtuellen Klassenzimmers. Dass 

schwelende Digitalisierungsprojekte einen 

Schub erhalten und konkrete Umsetzun-

gen vorangetrieben werden können, darin 

erkennt Ursula Sommer-Kropf die Chance 

in dieser aussergewöhnlichen Zeit.

Prozessorientierter Unterricht am ZKSK
Gemeinsam mit ihrem Stellenpartner er-

arbeitet sie jeweils zwei Mal im Jahr die Die heilpädagogische Arbeit  
lebt  von der  Vielfalt  an Kindern 
und Er wachsenen.



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

17

Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

16

Por trät

Schwerpunkte der Förderpläne für die 

Schülerinnen und Schüler sowie verschie-

dene Unterrichtsthemen. Im Sinne des Be-

zugskindersystems werden die individu-

ellen Förderpläne der Kinder vertieft,  

und Ursula Sommer-Kropf steht für diese 

Schülerinnen und Schüler sowie deren  

Eltern als Hauptansprechperson zur Ver-

fügung. Der Austausch mit ihrem Stellen-

partner und das Beleuchten verschiedener 

Unterrichtsaspekte bilden für Ursula 

Sommer-Kropf eine wichtige Säule im 

Schulalltag. 

Die Kinder der Sonderschule kommen mit 

verschiedensten medizinischen Diagno-

sen in Ursula Sommer-Kropfs Klasse. In 

ihrer Funktion als Heilpädagogin trifft sie 

weitere Abklärungen über die Kinder, in-

dem sie Lernstandserfassungen und Lern-

stoffdiagnosen durchführt. Innerhalb ih-

rer Körper- oder Sinnesbeeinträchtigung 

haben die Schülerinnen und Schüler von 

Ursula Sommer-Kropfs Klasse sehr unter-

schiedliche Bedürfnisse und Schwierig-

keiten. Somit ist es ideal, dass umfassende 

Therapiemöglichkeiten wie beispielsweise 

Logopädie oder Psychomotorik direkt vor 

Ort am ZKSK angeboten werden können. 

Da das prozessorientierte Unterrichtsmo-

dell stets neue Fallentscheidungen zu-

lässt, sind die Beobachtungen über die 

Kinder ein steter und langer Prozess.  

Ursula Sommer-Kropf nimmt sich viel 

Zeit dafür, geeignete Strukturierungshil-

fen auszuprobieren und neu anzupassen. 

ISM-Kinder positiv in die Regelklassen 
aufnehmen
Wie tragend ein gutes Unterrichtsklima 

ist, erfährt Ursula Sommer-Kropf auch in 

ihrer Funktion als Integrationslehrkraft 

ISM, die sie an zwei verschiedenen Schul-

gemeinden in der Umgebung von Solo-

thurn ausübt. Während elf Lektionen un-

terstützt sie einzelne Sonderschulkinder 

innerhalb der Regelklassen. Dort erlebt 

sie, wie hilfreich eine spürbar gute 

Grundhaltung der Klassenlehrperson ge-

genüber den integrierten Schülerinnen 

und Schülern ist: «Es ist elementar, dass 

diese Kinder auf positive Weise in die 

Klasse aufgenommen werden.» Für  

Ursula Sommer-Kropf gilt es, die Bedürf-

nisse der Förderkinder innerhalb der 

Klassendynamik zu erkennen.

Die enge Zusammenarbeit zwischen der 

Klassenlehrperson und ihr als ISM-Lehr-

kraft bedinge von beiden Seiten viel Of-

fenheit und die Fähigkeit zum flexiblen 

Agieren in neuen oder sich spontan än-

dernden Situationen im Schulalltag: «Der 

Start in ein neues Schuljahr ist jeweils 

spannend und komplex, da ich als ISM- 

Lehrperson extern dazukomme und eine 

neue Schulhaus- und Klassenkultur ken-

nenlerne.»

Beruf liche Prägung
Die in Olten wohnhafte LSO-Delegierte 

Ursula Sommer-Kropf hegte bereits früh 

den Wunsch als Heilpädagogin berufstä-

tig zu sein: «Ich hatte stets ein Interesse 

an Menschen, die nicht dem gängigen 

Ideal entsprechen.» 

In ihrer Jugend wurde die heute 37-Jäh-

rige durch das Erlebnis geprägt, zusam-

men mit einer Klasse der Heilpädagogi-

schen Sonderschule eine Theaterauf- 

führung realisieren zu können. Dieses 

Projekt bestätigte ihr, dass gemeinsam 

mit verschiedensten Menschen Tolles 

möglich ist: «Die heilpädagogische Arbeit 

lebt von der Vielfalt an Kindern und  

Erwachsenen.»

Während ihrer Unterrichtstätigkeit als 

Primarlehrerin spürte Ursula Sommer- 

Kropf wiederholt ihre Leidenschaft dafür, 

lernschwächere Kinder gezielt unterstüt-

zen zu wollen. Sie habe sich immer über-

legt, welche Strategien einem Kind am 

besten helfen könnten: Sobald sie ihre 

Schützlinge von der Heilpädagogin be-

treut sah, hätte sie deren Arbeit am liebs-

ten selber übernommen und die Kinder 

auf ihrem Lernweg begleitet. 

Bereits gegen Ende ihres Studiums der 

Heilpädagogik durfte Ursula Sommer- 

Kropf am ZKSK in Solothurn unterrich-

ten, wo sie nun seit viereinhalb Jahren  

an der Mittelstufe tätig ist.

Intensive Arbeitseinsätze brauchen Zeiten 

des Ausgleichs, den Ursula Sommer-Kropf 

im Hören von Musik, der Chorleitung und 

beim Klavierspiel findet. Was Ursula Som-

mer-Kropf an der Wiedereröffnung der 

Schule am meisten freut, ist das Erleben 

der direkten Reaktionen in den Gesich-

tern der Kinder. Diese lassen sich durch 

keine digitale Form ersetzen. 

Simone Gabi



Mathias Stricker blickt auf 
anspruchsvolle Wochen zurück. 
Aber auch die Zukunft birgt 
Herausforderungen. Foto: 
Archiv LSO/Hansjörg Sahli.
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LSO Solothurn

Nachgefragt  bei  Mathias  Str icker
Cor ona und S c hule.  Wie wir k t s ic h die 
Cor ona-K r is e au f das Ge s c häf t spr o -
gramm des L SO aus? Kann der Kanto -
nale Lehr er innen- und Lehr er t ag (KLT ) 
s t at t f inden? Welc he Aus w ir k ungen hat 
die ak tuelle Wir t sc haf t sk r is e au f den 
Lehr b er u f ? Mathias Str ic ker,  der Präsi-
dent des L SO, nimmt zu dies en und 
ander en Fragen Stel lung.

Susanne Schneider: Wie hat die Wiederöf f-
nung der Schule mit deiner Klasse geklappt?
Mathias Stricker: Meine Fünftklässlerin-

nen und Fünftklässler haben sich sehr 

auf die Schule gefreut. Der Fernunterricht 

hat dank unserer digitalen Möglichkeiten 

sehr gut funktioniert, und ich erwarte auf 

dieser Ebene einen weiteren Investitions-

schub in den Gemeinden. Die Kinder ha-

ben – so mein Eindruck – an Selbststän-

digkeit gewonnen, aber der direkte 

soziale Austausch hat ihnen und mir ge-

fehlt. Der Wiedereinstieg ist geglückt, die 

Kinder konnten sich schnell anpassen. 

Die Umsetzung der Distanz- und Hygie-

nemassnahmen ist im Schulalltag gewöh-

nungsbedürftig und einschränkend. Im Un-

terricht steht nun die Konzentration auf 

Schwerpunkte im Zentrum, dies erfordert 

auch einen gewissen Mut zur Lücke.

Welche Herausforderungen galt es, im LSO  
zu meistern?
Zum einen war anspruchsvoll, dass sich 

die Situation innert kurzer Zeit mehrfach 

komplett veränderte und schnelle Ent-

scheidungen verlangte – vom Lockdown 

über die Einführung des Fernunterrichts 

und dessen Weiterführung nach den 

Frühlingsferien bis hin zur Wiedereröff-

nung der Schulen. Eine andere Herausfor-

derung war, diesen hochdynamischen 

Prozess kommunikativ zu begleiten. Da 

ein Bericht im SCHULBLATT bei dessen 

Erscheinen allenfalls bereits wieder über-

holt gewesen wäre, setzten wir vermehrt 

auf Infomails und Newsletter. 

Bleiben wir bei der Kommunikation. Wie hat 
diese innerhalb des Verbands funk tionier t 
und wie konnte die Basis einbezogen werden?
Die Kommunikation lief im Wesentlichen 

über die Geschäftsleitung, die Fraktions-

kommissionen und den Vorstand. Ange-

sichts der Entscheidungsdichte innerhalb 

kürzester Zeit war es uns nicht möglich, 

die einzelnen Mitglieder direkt einzubin-

den. Wir sind jetzt aber dabei, über die 

Delegierten Rückmeldungen einzuholen, 

und zu einem späteren Zeitpunkt werden 

wir mit einer Umfrage an sämtliche  

Mitglieder gelangen. 

Lässt sich bereits abschätzen, ob das Anliegen 
des LSO, eine gestaf felte Öf fnung, bei den 
Lehrpersonen auf Zuspruch gestossen wäre?
Ich denke, eine gestaffelte Öffnung, wie 

sie zum Beispiel im Kanton Bern an den 

ersten zwei Schultagen gemacht wurde, 

wäre bei den Lehrerinnen und Lehrern 

auf Zuspruch gestossen und hätte auch 

bezüglich Betreuung organisiert werden 

können. Eine Staffelung hätte dazu ge-

dient, die Hygienemassnahmen besser 

einzuüben, aber vor allem den Lernstand 

der Kinder und Jugendlichen gezielter zu 

erfassen und die Schlüsse daraus zu  

ziehen. Was sicher nicht gegangen wäre: 

gleichzeitig Fern- und Präsenzunterricht 

zu erteilen. Im Austausch mit den ande-

ren Kantonalsektionen haben wir  

dieselbe Stossrichtung festgestellt.

Du hast in deinem letzten Bericht im SCHUL
BLATT deine Bedenken geäusser t, dass der 
Scherenef fek t aus dem Fernunterricht nicht 

mit den vorhandenen Ressourcen aufgefan-
gen werden könne. Ist in dieser Hinsicht 
etwas im Gange?
In den Wochen bis zu den Sommerferien 

müssen wir sorgfältig eruieren, bei wel-

chen Schülerinnen und Schülern frap-

pante Lücken entstanden sind. Es zeigt 

sich dann nach den Sommerferien, ob 

diese über die vollständige Ausschöpfung 

des Lektionenpools für die Spezielle För-

derung aufgefangen werden können. Ich 

bin sicher, dass es in bestimmten Gemein-

den zusätzliche Ressourcen braucht. Bis 

zu den Sommerferien gilt es, das Angebot 

der Pädagogischen Ergänzungspersonen 

(PEPs) zu nutzen. Dieses ist über die 

Schulleitungen einzufordern. PEPs unter-

stützen die Lehrperson im Unterricht, ana-

log einer Assistenzkraft. Sie können einfa-

che pädagogische Aufgaben übernehmen 

und bei der Umsetzung und Einhaltung 

der Schutzmassnahmen vor Ort helfen.

Kannst du etwas dazu sagen, wie es bis zu den 
Sommer ferien und nach den Sommer ferien 
weitergehen soll?
Ich bin gespannt, wie weit die weiteren 

Lockerungsschritte des Bundesrates am 

27. Mai gehen. Diese sind abhängig von 

der Entwicklung der Ansteckungen. Es 

wird auf alle Fälle eine grosse Herausfor-

derung sein, die jetzt geltenden Massnah-



In  den Woc hen bis  zu den Sommer ferien müssen 
wir  sorg f ältig  eruieren,  bei  welc hen Sc hüler innen 
und Sc hüler n f rappante Lüc ken ent s t anden sind.
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men (Distanz, Hygiene) über längere Zeit 

korrekt umzusetzen. Irgendeinmal wird 

es schwierig, die Disziplin weiter auf-

rechtzuerhalten, weil die Massnahmen 

doch sehr unterrichtseinschränkend sind. 

Ich gehe davon aus, dass auch nach den 

Sommerferien gewisse Massnahmen blei-

ben. Unsere Unterrichtsplanung erfolgt ja 

doch auch sehr langfristig, hier werden 

wir Flexibilität beweisen müssen. Persön-

lich musste ich die Schulverlegung von 

Mitte August mit meiner Klasse bereits 

auf nächstes Jahr verschieben.

Corona bietet aber auch die Chance der 

langfristigen Schulentwicklung. Gewisse 

Strukturen müssen überdacht werden 

(zum Beispiel Tagesstrukturen), die Un-

terrichtskonzepte müssen auf die Dauer 

weiter aktualisiert werden.

Wie wirk t sich die Corona-Krise auf das 
Geschäf tsprogramm des LSO aus?
Es gab Geschäfte, die trotz der Coro-

na-Pandemie abgeschlossen werden 

konnten, etwa die GAV-Änderung punkto 

befristeter Anstellungen oder auch das 

Projekt OptiSO plus, bei dem man aktuell 

dabei ist, einen Leitfaden zu entwickeln. 

Dann gibt es Geschäfte, die planmässig 

weitergeführt werden können. Zu nennen 

wären etwa die Optimierung des Über-

trittverfahrens von der Primarschule in 

die Sekundarschule oder auch die Profil-

schulen informatische Bildung. Themen 

wie zum Beispiel die Überprüfung der 

Grundkompetenzen (ÜGK), die Handha-

bung der Hausaufgaben oder die Arbeit in 

diversen LSO-internen Arbeitsgruppen 

wie AG Klassengrösse oder AG Heteroge-

nität konnten indes in den letzten zwei 

Monaten nicht vorangetrieben werden. 

Und schliesslich kommt es bei einigen 

Geschäften zu Verschiebungen, so bei der 

Frage nach der Beurteilung im Zyklus 1, 

wo gewisse Sitzungen nicht stattfinden 

konnten. Hier ist noch offen, was diese 

Verschiebungen für den gesamten Zeit-

plan heissen. Dasselbe gilt für die interne 

Umstrukturierung nach Zyklen. Unklar 

ist zudem, ob man wie geplant im Herbst 

mit den Auswertungen der Justierungen 

zur Sek-I-Reform beginnen kann. 

Wie sieht es mit der Durchführung von  
grösseren Veranstaltungen aus?
Verschieben auf Ende Jahr mussten wir 

das Bildungsforum mit den Kantonsrätin-

nen und Kantonsräten zum Thema Über-

gang Sek I/Sek II sowie den Angestellten-

tag und einige Veranstaltungen der 

Fraktionen. Ob der KLT und die Fraktions-

versammlungen stattfinden können, wird 

dieser Tage entschieden.

In den Medien (NZZ, 13.5.) war zu lesen, dass 
Corona dem Lehrberuf Aufschwung bescheren 
könnte. Begründet wird dies damit, dass die 
Gesellschaf t wahrnehme, was Lehrerinnen 
und Lehrer leisten. Vermutet wird aber auch, 
dass aufgrund der Wir tschaf tskrise zum einen 
weniger Lehrpersonen den Beruf verlassen, 
und zum anderen, dass vermehr t nicht quali-
f izier tes Personal an Schulen angestellt 
werde. Ist das ein Thema im Verband oder auf 
Kantonsebene?
Es ist ein sehr wichtiges Thema für den 

LSO. Wir haben darum eine Arbeits-

gruppe «Attraktivität des Lehrerberufs» 

eingesetzt, um Massnahmen für den sich 

anzeichnenden Lehrermangel aufzuzei-

gen. Auch die aktuelle LSO-interne Um-

frage zur Mitarbeitendenzufriedenheit 

soll zur Lösungsfindung beitragen.  

Corona hat auf alle Fälle gezeigt, welch 

wichtigen Aufgabe die Lehrerinnen und 

Lehrer für die Gesellschaft leisten. Wie 

nachhaltig dieses Bewusstsein wirkt, 

wird sich dann aber konkret in den politi-

schen Prozessen und Entscheiden zeigen.

Interview: Susanne Schneider

LSO -Vor teile  für 
Mitglieder

.. Ak tuelle Informationen 
SCHULBL AT T, Bildung Schweiz, Direct-Mailings

.. Weiterbildungen 
Tagungen, Seminare und kollegiale  
Austauschmöglichkeiten

.. Jobsuche 
Stellenbörse und Stellvertretungspool

.. LCH 
Mitgliedschaf t im schweizerischen  
Dachverband inklusive

.. Rechtsberatung 
kostenlose Rechtsberatung  
(Personal- und Schulrecht)

.. Rechtsschutz 
bei Auseinandersetzungen im Zusammenhang 
mit dem Beruf

.. Beratungsstelle für Lehrpersonen 
kostenlose Beratung bei persönlichen  
Problemen

.. Krankenversicherungen 
Prämien-Vergünstigungen bei:  
CSS, Visana, Helsana

.. Unfall-Zusatzversicherung 
besserer Versicherungsschutz bei Unfall

.. Auto- und Motorrad-Versicherung 
Vergünstigungen bei der Zurich Versicherung

.. Hausrat-, Privathaf tpf licht-,  
	 Reiseversicherung 
Vergünstigungen bei der Zurich Versicherung

.. Hypotheken 
Vergünstigungen bei der Baloise Bank SoBa

.. Mobiltelefon-Abo 
Einmalig günstige Abos bei Sunrise Business

.. Vorsorge- und Finanzberatung 
Speziell auf Lehrpersonen zugeschnittene 
Beratung

.. Online-Shopping mit Cashback 
Bonus-Rückerstattung bei jedem Einkauf  
via Rewardo

.. Autovermietung 
Vergünstigung bei Hertz

.. GAV-Solidaritätsbeiträge 
Rückerstattung an Mitglieder  
(60 Franken pro Jahr) 

Wie prof itiere ich von den Dienstleistungen 
des LSO? 
www.lso.ch oder Tel. 032 621 53 23
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Ein Geben und ein Nehmen
Prak tik umsb egleitung – Oek Mo dula- 
Ausbi ldung. Die Prak tik umsb egleitung 
is t  sowohl f ür  die Pra x islehr p er s onen 
als  auc h f ür die Prak tikantinnen und 
Prak tikanten wer t voll und wichtig. Eine 
Praxislehrper son und eine Prak tikantin 
berichten von ihren Er fahrungen.

Die Sicht der Praxislehrperson

Meine Motivation, mich als Praxislehr-

person zu betätigen, hat mit meinem 

grossen Wunsch zu tun, dass der Reli

gionsunterricht in der Schule bleibt. Der 

Beruf der Katechetin, des Katechets ist 

mir sehr wichtig, und darum ist es mir 

ein grosses Anliegen, dass angehende Re-

ligionslehrpersonen gut ausgebildet und 

begleitet werden.

Was sind die Aufgaben einer Praxislehr-

person? Sie muss die Auszubildende oder 

den Auszubildenden in das rund 12 Wo-

chen dauernde Praktikum einführen und 

während dieser Zeit begleiten. Ein offe-

ner, sorgsamer und wertschätzender Um-

gang ist für diese intensive Zeit unver-

zichtbar. 

•• Vor dem Praktikum
Die Begleitung beginnt bereits vor dem 

eigentlichen Praktikum: Die Praktikantin 

oder der Praktikant wird mit allen nöti-

gen Informationen rund um die Prakti-

kumsklasse und einzelne Schülerinnen 

und Schüler versorgt, und es wird auf Be-

sonderheiten aller Art hingewiesen. Lehr-

planinhalte müssen besprochen und defi-

niert, fachliche Unterstützung muss 

geboten werden. Die Praktikantinnen und 

Praktikanten absolvieren zwei Hospitati-

onslektionen, und es gilt dabei, auch die 

Themen der zehn Praxislektionen festzu-

legen. Alle praktikumsrelevanten Anga-

ben werden zeitnah und schriftlich der 

Fachstelle (OekModula) mitgeteilt, die 

das Praktikum organisiert.

•• Während des Praktikums
Während der Praxislektionen liegt der Fo-

kus auf den Lektionen selber. Ein vorge-

gebenes Beobachtungsraster definiert die 

Beobachtungspunkte, die nach jeder Lek-

tion in Form eines Auswertungsgesprächs 

besprochen werden. Die Vorbereitung der 

Lektionen gestaltet sich unterschiedlich 

Weiss die Freiheiten 
bei der Unterrichts-
gestaltung und die 
gute Begleitung im 
Praktikum zu schät-
zen: Heidi Meier 
Huber. Foto: zVg.

und hängt zum einen vom Ziel ab, das 

man erreichen will, zum anderen von der 

Persönlichkeit und dem Kenntnisstand 

der Praktikantin oder des Praktikanten. 

So kann es sein, dass eine Unterrichtsein-

heit gemeinsam geplant und vorbereitet 

wird, oder das Gegenteil ist der Fall und 

die Verantwortung obliegt komplett der 

Praktikantin oder dem Praktikanten. 

Denkbar ist auch ein Mittelweg, bei dem 

die Praxislehrperson mit einem Feedback 

die geplante Unterrichtssequenz kom-

mentiert.

Abschliessend verfasst die Praxislehrper-

son einen Praktikumsbericht, der die 

Grundlage bildet für das gemeinsame 

Auswertungsgespräch. In diesem Bericht 

muss sie festhalten, ob das Praktikum be-

standen oder nicht bestanden wurde.

Damit eine Religionslehrperson die Auf-

gabe als Praxislehrperson übernehmen 

kann, sollte sie die angebotenen Informa-

tionsveranstaltungen besuchen und eine 

entsprechende Zusatzqualifikation als 

Praktikumsbegleitung absolvieren. Des 

Weiteren sollte sie mindestens zwei Jahre 

Unterrichtserfahrung mitbringen.

In den letzten Jahren durfte ich einige 

Nimmt die Praxis
begleitung als  
bereichernd und  
inspirierend wahr:  
Christa Schmelzkopf.  
Foto: zVg.

Praktikantinnen und Praktikanten beglei-

tet. Es war sehr bereichernd und inspirie-

rend, ein Geben und ein Nehmen.

Christa Schmelzkopf / Praxisbegleitpersonen, 
Katechetin HRU

Die Sicht der Praktikantin

Ich war etwas nervös, als ich das erste 

Mal nach Solothurn fuhr, denn ich hatte 

keine Ahnung, wer meine Praxislehrper-

son sein würde. Allfällige Befürchtungen 

stellten sich als völlig unnötig heraus, 

denn ich wurde in allen Bereichen aufs 

Positivste überrascht. 

Ich genoss im Praktikum die enorm vie-

len Freiheiten bei der Vorbereitung und 

Durchführung der Lektionen und fühlte 

mich dabei stets sehr persönlich, umsich-

tig, professionell und verständnisvoll  

begleitet. 

Als hilfreich empfand ich, dass ich sämt-

liches Material der Mentorin verwenden 

durfte und sie mir bei Fragen und Unsi-

cherheiten tatkräftig zur Seite stand. 

Ganz besonders zu schätzen weiss ich, 

dass ich meine eigenen Erfahrungen sam-

meln durfte, ohne dass mir die Praxis-

lehrperson ihren eigenen Erfahrungs-

schatz aufzwang, ich mich aber dennoch 

jederzeit unterstützt fühlte. 

Gerne hätte ich noch weiter bei der Men-

torin hospitiert oder mit ihr zusammen 

Projekte durchgeführt. Das wäre sicher 

auch sehr lehrreich für mich. 

Heidi Meier Huber, OekModula / Oekumenische 
Religionspädagogische Ausbildung
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Hohe Wirk samkeit  und Zufr iedenheit  
der  Klientel

Beratungss tel le f ür  Lehr p er s onen.  
Die Beratungss tel le f ür  Lehr p er s onen 
b l ic k t au f ein Jahr im gewohnten Rah-
men zur üc k.  Aus dem Gesc häf t sb er ic ht 
2019 geht her vor,  dass die kos tenlos e 
Diens tleis tung des L SO wer t voll  i s t  und 
gesc hät z t wir d.

Rund 238 Stunden wendete das Bera-

tungsteam Regula Blöchlinger und Mar-

kus Seitz im Geschäftsjahr 2019 auf, um 

Lehrpersonen in Zusammenhang mit 

Schwierigkeiten und Konflikten bei der 

Berufsausübung zu unterstützen. Damit 

fiel der zeitliche Aufwand unwesentlich 

höher aus als im Vorjahr. Vergleichbar 

mit den Vorjahren waren auch die Bera-

tungsthemen: Konflikte mit der Schullei-

tung, gefolgt von Konflikten mit Teamkol-

leginnen und -kollegen und an dritter 

Stelle gesundheitliche Probleme in Form 

von Erschöpfung oder psychischen Prob-

lemen waren ausschlaggebend dafür, 

dass Lehrpersonen die kostenlose Bera-

tungsstelle des LSO aufsuchten. Auch 

Themen wie die berufliche Standortbe-

stimmung oder disziplinarische Schwie-

rigkeiten im Unterricht waren Gegenstand 

der Beratungen. 

Beratungsformen und f inanzieller  
Auf wand
Bei den Beratungsformen war eine  

Zunahme von 25 Stunden für persönliche 

Einzel- und Zweierberatungen zu  

verzeichnen, die 2019 insgesamt mit  

200 Stunden zu Buche schlugen. Demge-

genüber verzeichneten telefonische Bera-

tungen einen Rückgang von 14 Stunden 

und umfassten insgesamt 30 Stunden. 

Neu weist der Geschäftsbericht E-Mail- 

Beratungen separat aus. 

Der finanzielle Aufwand fiel mit rund 

47 100 Franken leicht höher aus als im 

Vorjahr (45 500 Franken). Rund 80 Prozent 

der Kosten werden für die Honorare auf-

gewendet, die übrigen Auslagen entfallen 

auf die Bereiche Infrastruktur, Spesen 

und Verwaltung.  

Wertvolle und kompetente Beratungen
Die Beratungsstelle ist eine Dienstleis-

tung des LSO und wird vom Departement 

für Bildung und Kultur (DBK) unterstützt. 

Sie steht allen Lehrpersonen offen, die  

an einer öffentlichen Schule im Kanton  

Solothurn unterrichten. Lehrpersonen mit 

mehr als einer Beratungssitzung werden 

jeweils gebeten, einen Feedbackbogen aus-

zufüllen. Aus den zahlreichen Rückmel-

dungen geht hervor, dass die Beratungen 

von Regula Blöchlinger und Markus Seitz 

als hilfreich und unterstützend wahrge-

nommen werden und zu einer Verbesse-

rung der Situation führen. 

Susanne Schneider

Regula Blöchlinger bietet ihre Beratungen in 
Solothurn an. Foto: zVg.

Markus Seitz berät seine Klientel in Derendin-
gen. Foto: zVg.

LSO-Vizepräsidium und 
LCH-Delegierte

Wahlen.  Angesic ht s der Cor ona-Pan-
demie muss ten die Wahlen f ür das 
L SO -Vizepräsidium und die LCH-Dele -
gier ten elek tr onis c h durc hge f ühr t 
wer den. Die Er gebniss e f ie len ein-
s t immig aus. 

Die Vorstandsmitglieder des LSO wähl-

ten einstimmig Thomas Rüeger zum 

Vizepräsidenten des LSO. Thomas  

Rüeger tritt damit die Nachfolge von  

Mathias Stricker an, der vor seiner 

Wahl zum Präsidenten dieses Amt  

bekleidet hatte. 

Ebenso fiel die Wahl der LCH-Delegier-

ten einstimmig aus. Es sind dies: Cris-

tina Mattiello, Lisa Leibundgut und 

Thomas Rüeger. 

Der LSO gratuliert den Gewählten und 

bedankt sich für deren Engagement. 

Geschäftsleitung LSO

Da sind wir  dran

•• �Corona: Wiederaufnahme Präsenz
unterricht: Umfrage bei Delegierten

•• �Corona: Weitere Lockerungen:  
Auswirkungen auf Schulen

•• Corona: Durchführung KLT 2020?

•• �Übertrittsverfahren PS-Sek I:  
Auswertung Umfrage

•• �Leitfaden Sonderpädagogik:  
Mitarbeit Überarbeitung

•• �Mitarbeitendenumfrage Volksschule: 
Auswertung in den Fraktionen

Termine

KLT 2020
.. Mit t woch, 16.9., 8 Uhr bis 17 Uhr

Verabschiedung Neupensionier te
.. Donnerstag, 12.11., 19 Uhr

Delegier tenversammlung LSO
.. Mit t woch, 25.11.

Vorstandsnachmittag LSO
.. Mit t woch, 2.12., 14 Uhr



Aufruf

Pensionierung
Wurden oder werden Sie im Schuljahr 

2019/2020 pensioniert? Mit der Pensionie-

rung ändert sich auch der Mitgliedersta-

tus im LSO. Als pensioniertes Mitglied 

bezahlen Sie keine Mitgliederbeiträge 

mehr. Sie und Ihre Angehörigen können 

jedoch weiterhin von einigen LSO-Dienst-

leistungen profitieren (Prämienrabatte bei 

den Kollektivversicherungen, Hypothe-

kenvergünstigungen). Wenn Sie auch 

künftig auf dem Laufenden bleiben und 

das SCHULBLATT lesen möchten, emp-

fehlen wir Ihnen ein Abonnement.

Wir möchten Ihnen auch den Beitritt zum 

Bund pensionierter und ehemaliger Leh-

rerinnen und Lehrer des Kantons Solo-

thurn (pLSO) schmackhaft machen. Die-

ser organisiert periodisch interessante 

Anlässe und Exkursionen und bietet Ge-

legenheit, ehemalige Kolleginnen und 

Kollegen zu treffen.

Damit wir Ihre Mitgliederdaten entspre-

chend mutieren können, bitten wir Sie, 

den untenstehenden Talon auszufüllen 

und an den LSO zu senden.

Einladung
Der LSO wird alle neu pensionierten Mit-

glieder an einer speziellen Veranstaltung 

verabschieden. Termin: 12. November 
2020. Bitte reservieren Sie sich dieses  

Datum schon jetzt. Eine Einladung wer-

den Sie noch persönlich erhalten.

Nun wünschen wir Ihnen einen guten 

Abschluss Ihrer beruflichen Tätigkeit und 

einen ebenso guten Einstieg in die neue 

Lebensphase.

Geschäftsleitung LSO

Meldetalon Neupensionierte

Name: ���������������������������������������������������������������������������������������������������������������

Vorname: ���������������������������������������������������������������������������������������������������������� .

Adresse: ������������������������������������������������������������������������������������������������������������

PLZ/Wohnort: ���������������������������������������������������������������������������������������������������

Telefon: .............................................................................................................

E-Mail: ..............................................................................................................

Bisherige Schulart: ............................................................................................

Bisheriger Schulort: ...........................................................................................

Geburtsdatum: ..................................................................................................

Datum der Pensionierung: .................................................................................

 

N_ Ich abonniere ab 1.8.2020 das SCHULBLATT (56 Franken pro Jahr)

N	� Ich trete dem Bund pensionierter und ehemaliger Lehrerinnen und Lehrer  

des Kantons Solothurn (pLSO) bei. 

N	� Ich trete dem Bund pensionierter Arbeitslehrerinnen/Fachlehrpersonen 

Werken des Kantons Solothurn (BPAL/FW) bei.

Datum: .....................	 Unterschrift: ............................................................... 

 

Einsenden an: Verband LSO, Hauptbahnhofstrasse 5, 4500 Solothurn oder per 

Mail an a.blaesi@lso.ch

Eine LSO- und pLSO-Mitgliedschaft bringt viele Vorteile. Foto: AdobeStock.
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Coronavirus

Aktuelles zu Coronavirus und Schule: 

www.lso.ch!

SO SCHÜTZEN 
WIR UNS.

Neues Coronavirus

Gründlich  
Hände waschen.

Aktualisiert am 5.3.2020

www.bag-coronavirus.ch

WEITERHIN WICHTIG:

Hände schütteln  
vermeiden.

In Taschentuch oder 
Armbeuge husten und 
niesen.

Bei Fieber und Husten 
zu Hause bleiben.

Nur nach telefonischer Anmeldung  
in Arztpraxis oder Notfallstation. 

Abstand halten.
Zum Beispiel:

• Ältere Menschen durch genügend  
Abstand schützen.

• Beim Anstehen Abstand halten.

• Bei Sitzungen Abstand halten.

NEU

Scan for translation

A
rt

 3
16

.5
89
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Psychisch verletzliche Kinder in der Schule
Einb lic ke.  Ps yc hisc he Ver let zl ic hkeit 
b esc hreibt die genetisc he r espek tive 
umweltb eding te Empf indlic hkeit  eine s 
K indes au f widr ige Leb ensums t ände. 
Wie kann die Volk ssc hule ps yc hisc h 
belasteten Kindern am besten begegnen 
– gerade auch in Zeiten von Corona?

Die spezielle Situation während der letz-

ten Monate hat den Schülerinnen und 

Schülern viel Flexibilität und Anpas-

sungsfähigkeit abverlangt. Für psychisch 

verletzliche Kinder ist es jetzt umso wich-

tiger, die Schule im Präsenzunterricht 

wieder besuchen zu dürfen. Das vertraute 

Umfeld der Schule bildet einen verlässli-

chen Rahmen und die Tagesstruktur 

schafft Sicherheit. Zudem wirkt es stabili-

sierend, die Kameradinnen und Kamera-

den wieder regelmässig zu treffen. All 

dies ist für psychisch belastete Kinder 

von besonderer Bedeutung.

Merkmale
Psychische Verletzlichkeit umfasst die 

biologischen und psychologischen Merk-

male sowie die psychosozialen Bedingun-

gen, die Einfluss auf den Menschen haben 

können. Erstere können sich durch im-

pulsives Verhalten, hohe Ablenkbarkeit 

und unsicheres Bindungsverhalten zei-

gen. Zu den psychosozialen Bedingungen 

zählen erschwerte Lebensumstände wie 

etwa Migration, elterliche Streitigkeiten 

und Trennung oder psychische Erkran-

kung eines Elternteils. Die Fähigkeit,  

flexibel auf komplexe Situationen zu re-

agieren und sich neuen Gegebenheiten 

anzupassen, ist deutlich eingeschränkt. 

Als Folge können Krankheiten, psychi-

sche Störungen oder Verhaltensprobleme 

auftreten.

Unterstützende Faktoren
Eine kontinuierliche und sichere Bindung 

zu einer Bezugsperson ist der entschei-

dende schützende und unterstützende 

Faktor. Nebst den Eltern als primäre Be-

zugspersonen tragen Lehrpersonen stark 

zur psychischen Stabilität bei, wenn sie 

mit ihren Schülerinnen und Schülern in 

Beziehung treten. Dies ist gerade für  

Kinder entscheidend, die keine sichere 

Bindung zu primären Bezugspersonen 

aufbauen konnten.

Eine tragfähige Beziehung in der Schule 

entsteht, wenn Lehrpersonen mit ihren 

Schülerinnen und Schülern in engem 

Kontakt stehen und in Aussagen und im 

Handeln authentisch sind. Die Beziehung 

profitiert, wenn sich Lehrpersonen für die 

schulischen und privaten Anliegen der 

Kinder interessieren. Ein anleitender  

Erziehungsstil mit einer aufmerksamen 

Haltung und klaren Werten und Regeln 

schafft Sicherheit. Weiter helfen klare An-

forderungen und Erwartungen, Vertrauen 

in die Schülerinnen und Schüler und eine 

Ermutigung zum Handeln. Das stärkt ihr 

Selbstvertrauen und ihre Überzeugung, 

dass sie Einfluss auf ihr Leben nehmen 

können. 

Schul- und Klassenklima
Nebst einer guten Beziehung zur Lehrper-

son trägt auch ein schützendes und un-

terstützendes Schul- und Klassenklima 

zur psychischen Stabilität der Kinder bei, 

wenn:

•• sich die Schüler und Schülerinnen mit 
ihrer Schule verbunden fühlen und ange-
messen partizipieren können,

•• das Schulzimmer anregend eingerichtet 
ist, Bücher und Anschauungsmaterialien 
zum Vertiefen einladen,

•• Lehrpersonen Arbeitsformen einsetzen, 
die den Kindern ermöglichen, miteinander 
zu lernen, auf Stärken und Schwächen 
Rücksicht zu nehmen, 

•• Konflikte angesprochen und konstruktiv 
gelöst werden und

•• die Sicherheit in der Schule durch klare 
Normen und soziale Regeln gewährleistet ist.
Volksschulamt

Verbundenheit mit der Schule und eine angemessene Partizipation sind für psychisch verletzliche Kinder von besonderer Bedeutung. Foto: Monika Sigrist, VSA.
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Gesund am Arbeitsplatz  Schule

Ressourcen und Stolp er s teine.  Die Zeit 
der S c hulsc hliessung und des Fer n­
unter r ic ht s war f  auc h ein Lic ht darau f, 
wie man sic h s elb er S or ge träg t und 
sic h im Kollegium gegens eit ig unter­
s tüt z t.  Das er öf f net die Gelegenheit, 
au f die ps yc hisc he und soziale Gesund­
heit  am Ar b eit sp lat z S c hule au f mer k­
s am zu s ein.

Alle haben in den letzten aussergewöhn-

lichen Wochen neue Erfahrungen ge-

macht. Im Lehrberuf sind Privat- und Be-

rufsleben schon in «normalen» Zeiten 

nicht einfach zu trennen. Jetzt wurden 

die Aufgaben für viele noch dichter, vor 

allem wenn Arbeit und Familie parallel 

liefen, die Räume eng wurden, die sonst 

üblichen Strukturen, Routinen, Abwechs-

lungen, Ablenkungen und Kontakte fehl-

ten. Es zeigte sich, wie bedeutungsvoll es 

ist, sich selber Sorge zu tragen, das heisst, 

Zeit und Aufgaben gezielt zu organisieren, 

Emotionen zu regulieren und Gelassenheit 

zu gewinnen, Zeiten der Abwechslung und 

Entspannung einzuplanen. 

Ressourcen und Stolpersteine werden 
sichtbar
Möglicherweise zeigten sich auch die Res-

sourcen des Kollegiums deutlicher, zum 

Beispiel wie bedeutungsvoll klare Abma-

chungen und gegenseitige Unterstützung 

sind. Vielleicht gab es ganz andere Ge-

spräche, zeigten sich ungewohnte Zuwen-

dung und gegenseitiges Interesse.

Bestimmt gab es aber auch weniger gute 

Erfahrungen, zum Beispiel wenn die Un-

terstützung im Kollegium schmerzlich 

ausblieb, wenn unterschiedliche Meinun-

gen zum Sinn der Schulschliessungen die 

Kommunikation erschwerten, wenn die 

Arbeitsorganisation nicht nach Wunsch 

klappte oder wenn einem der eigene Per-

fektionismus ein Bein stellte. In der Krise 

werden sowohl die wertvollsten Ressour-

cen als auch die grössten Stolpersteine 

viel deutlicher sichtbar.

Neue Routinen weiterentwickeln
Ob sie nun gut oder schlecht waren, die 

neuen Erfahrungen während der Schul-

schliessung können sehr lehrreich sein. 

Zarte neue Routinen der Selbstsorge las-

sen sich im Übergang in einen künftigen 

Alltag weiter pflegen und aufbauen. Viel-

leicht lassen sich damit sogar lang ge-

hegte Vorsätze realisieren. Die schwieri-

gen Erfahrungen ihrerseits können den 

Entschluss reifen lassen, konkrete Ent-

wicklungsschritte anzupacken. In beiden 

Fällen ist es hilfreich, die Erfahrungen 

der vergangenen Wochen gezielt anzu-

schauen und sich – persönlich oder ge-

meinsam als Kollegium – bewusst zu ent-

scheiden, etwas daraus zu machen.

Lernen aus der Krise
Vielleicht kommt deshalb gerade jetzt der 

Entscheid richtig, die Differenzen im Kol-

legium genauer anzuschauen und als Res-

source für die Schulentwicklung zu nut-

zen. Oder sich auf den Weg zur achtsamen 

Schule zu machen. Oder einen Einstieg in 

eine Kultur der Wertschätzung und ge-

genseitigen Unterstützung zu suchen. 

Unter dem gemeinsamen Namen «Gesund 

am Arbeitsplatz Schule» hält die Bera-

tungsstelle Gesundheitsbildung und Prä-

vention verschiedene Weiterbildungs- 

und Beratungsangebote bereit. Die 

bewährten Workshops wurden um die 

Variante «Lernen aus der Krise – wie nut-

zen wir die Erfahrungen für die künftige 

Zusammenarbeit und Wertschätzung?» 

ergänzt. Ausgangspunkt ist die Erfah-

rung, dass Zusammenarbeit, Kommuni-

kation, gegenseitige Unterstützung und 

das Ziehen am selben Strick Schlüssel

ressourcen für die Gesundheit am  

Arbeitsplatz Schule sind. 

Dominique Högger, Institut Weiterbildung und 
Beratung

Weitere Informationen bei  
dominique.hoegger@f hnw.ch oder unter  
w w w.f hnw.ch/wbph-gesundheit-projek te

Gesund am Arbeitsplatz 
Schule: Das Institut für Wei­
terbildung bietet Work­
shops an. Einer legt den 
Fokus auf «Lernen aus der 
Krise». Foto: stock.adobe.
com/micromonkey 



Sc
hu

lb
la

tt 
AG

/S
O 

· 1
0/

20
20

25

PH FHNW

Zeichnen und Erklär videos erstellen

Gespräch. Im Seminar « Zeichnerische 
Mit tel als Vermit tlungstechnik und 
Erklär videos» setzen sich die angehen­
den Lehrper sonen mit Skiz zier techniken 
und f ilmischen Illustrationen auseinan­
der. Dabei geht es darum, dass Erklärun­
gen zeichnerisch begleitet werden. In 
den Videos werden Illustrationen ver­
wendet, um komplexe Sachverhalte auf 
eine at trak tive und humor volle Weise zu 
erklären. Die Studentin Yudum Kaya hat 
zeichnerische Kommunikationsmit tel 
auf eigene Faust in der Praxis angewen­
det. Camille Scheidegger hat mit ihr 
gesprochen.

Yudum Kaya, Sie besuchen das Seminar 
zur Anwendung zeichnerischer Kommuni­
kationsmittel. Was können Sie für die 
Praxis mitnehmen?
Yudum Kaya: Meine Erklärungen lassen 

sich durch zeichnerische Mittel mit mehr 

Emotion vermitteln. Der Unterrichtsstoff 

ist weniger trocken, bekommt mehr Farbe 

und wird durch gezeichnete Figuren be-

lebt. Die Schülerinnen und Schüler haben 

durch die visuelle Hilfe einen besseren 

Zugang. Wenn wir als Lehrpersonen  

etwas erklären und dazu gleichzeitig  

eine Skizze als visuelle Hilfe anfertigen,  

lassen sich die Inhalte viel besser  

erschliessen. 

Sie haben in dieser anspruchsvollen Zeit 
des Distance Learnings einen grossen Ein­
satz geleistet und mehrere Erklär videos 
für den Französischunterricht hergestellt. 
Wie waren die Rückmeldungen?

Die Rückmeldungen waren sehr positiv. 

Weil ich den Kindern das Französisch 

trotz der Distanz näherbringen wollte, 

habe ich mich für eine Form entschieden, 

in welcher sie mich sprechen hören. So 

war es auch möglich, dass der akustische 

Input aufrechterhalten blieb. Die Eltern 

haben den Einsatz, den ich für das Fach 

geleistet habe, sehr geschätzt. Gerade 

weil Französisch für einige Kinder her-

ausfordernd ist, wirkten die Erklärvideos 

sehr motivierend.

Wieviel Zeit haben Sie zur Herstellung 
der Erklär videos investiert?
Ich habe viel Zeit investiert. Für einen kur-

zen Film von etwa zwei Minuten habe ich 

zwei Stunden gearbeitet. Ich habe zuerst 

alles gezeichnet, mir dann ein Filmset aus 

einem Bücherstapel gebastelt, gefilmt und 

zum Schluss eine Tonspur gelegt.

Können Sie sich vorstellen, Erklär videos 
weiterhin im Unterricht an der Schule 
anzuwenden?
Ich kann mir vorstellen, in den Sommer

ferien alle Inputs für einen Werkstattun-

terricht als Erklärvideo vorzubereiten. So 

kann jedes Kind individuell und im eige-

nen Tempo arbeiten. Dank der vorbereite-

ten Filme muss ich mich als Lehrperson 

nicht mehr so stark auf die Einführung 

konzentrieren, kann mehr Zeit in die Kin-

der investieren und ihre Prozesse besser 

unterstützen. Die Herstellung eines Er-

klärvideos ist zwar aufwendig, doch 

wenn diese mal da sind, dann kann man 

gut damit arbeiten. 

Wo sehen Sie die Grenzen von Erklär­
videos?
Bei einem hohen Arbeitspensum fehlt die 

Zeit, Videos im Voraus aufzunehmen. Wir 

sind ja bereits stark ausgelastet. Und wenn 

ein Kind eine Frage hat, dann braucht es 

mich als Lehrperson. Es gibt schlaue Mo-

mente, in welchen sich Erklärvideos gut 

einsetzen lassen, doch der direkte Kontakt 

bleibt natürlich entscheidend.

So sehe ich das auch. Gerade die Zeit, in 
welcher der direkte Austausch nicht mög­
lich war, hat uns gezeigt, wie wichtig das 
relationale Lernen ist. Erklär videos kön­
nen gezielt als Tool eingesetzt werden, 
ersetzen die Gespräche in einem Klassen­
zimmer aber nicht.
Camille Scheidegger, Wissenschaftliche  
Mitarbeiterin Institut Primarstufe, Professur  
für Ästhetische Bildung.

Erklärvideos von Yudum Kaya: www.youtube.com/ 
channel/UCaPt tSBgQSgvW7Kr wX-aN6A 

Weiter führende Tipps und Informationen zum 
visuellen Präsentieren mit zeichnerischen Mit-
teln: Mar tin Haussmann (2018): UMZO, Denken 
mit dem Stif t; München. Zur Herstellung von 
Erklär videos: ht tps://w w w.techsmith.de/blog/
lern-und-erklaer videos/

Auf ihrem YouTube-Kanal 
veröffentlichte Yudum Kaya 
während der Corona-Zeit 
französische Erklärvideos 
für ihre Schüler. 
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smar t@media 2020:  Gewinnen mit  Medienunterr icht
Wet tb ewer b.  smar t@media is t  e ine 
Aus zeic hnung f ür S c hulen und Lehr­
p er sonen, die ihr e S c hüler innen und 
S c hüler in der digit alen Welt  b egleiten. 
Bis  zum 20.  S eptemb er können Pr ojek te 
einger eic ht wer den. 

Vor dem Hintergrund der Corona-Krise 

hat sich diesbezüglich viel verändert: Auf 

der einen Seite brachten Schulschliessun-

gen und Distance Learning eine Mehrbe-

lastung für Lehrpersonen, ICT-Verant-

wortliche, Schulleitungen, Schülerinnen 

und Schüler mit sich. Auf der anderen 

Seite haben alle in den letzten Wochen 

und Monaten eine Vielzahl an wertvollen 

neuen Erfahrungen gesammelt. Schulen 

haben neue Wege beschritten, neue  

Lösungen gefunden und digitale Medien, 

Tools und Arbeitsweisen gewinnbringend 

eingesetzt. 

Diese Arbeit soll wertgeschätzt und auch 

für andere Schulen sichtbar gemacht wer-

den. Aus diesem Grund wird der  

smart@media-Wettbewerb dieses Jahr be-

reits zum fünften Mal durchgeführt, ausge-

richtet wiederum von der Beratungsstelle 

Digitale Medien in Schule und Unterricht – 

imedias – und den Bildungsdepartemen-

ten der Kantone Aargau und Solothurn. 

Für alle Medienthemen geöf fnet
Zu gewinnen gibt es drei Bargeldpreise in 

der Höhe von je 1000 Franken. Während 

in den vergangenen Jahren die Vermei-

dung unerwünschter und missbräuchli-

cher Mediennutzung im Fokus stand, 

wurde der Wettbewerb nun für alle Me-

dienthemen geöffnet. Das bedeutet, dass 

Unterrichtsprojekte rund um Kommuni-

kation und Kooperation via digitale Me-

dien, sichere Mediennutzung, die Erstel-

lung einiger Medienbeiträge sowie die 

Reflexion über Mediennutzung für den 

Wettbewerb eingereicht werden können. 

Konkret könnte das die besonders gelun-

gene Einführung und Nutzung eines 

Kommunikationstools während der Dis-

tance-Learning-Phase sein. Auch Auf-

träge, bei denen die Schülerinnen und 

Schüler online oder offline gemeinsam  

einen Film oder ein eBook erstellt haben, 

eignen sich für eine Wettbewerbsteil-

nahme. Ferner Unterrichtseinheiten zur 

Thematisierung von Chancen und Risiken 

von Social Media, Handy, Games oder 

zum Umgang mit der digitalen Informati-

onsflut. Vielleicht hat auch eine Schule 

mit allen Beteiligten gemeinsam Regeln 

für den Umgang mit digitalen Geräten 

und Tools erarbeitet oder die Corona- 

Krise zum Anlass genommen, den Unter-

richt neu zu überdenken und verstärkt 

auf digital unterstützte Kommunikation 

und Kooperation zu setzen.

Beurteilungskriterien online
Zugelassen zum Wettbewerb sind Ein

gaben aus der Volksschule der Kantone 

Aargau und Solothurn. Grundlage für die 

Beurteilungskriterien des Wettbewerbs 

bildet der Kompetenzbereich Medien im 

Modullehrplan «Informatische Bildung» 

(Kanton Solothurn) respektive «Medien 

und Informatik» (Kanton Aargau) des 

Lehrplans 21. Für die Teilnahme eignen 

sich sowohl kleine Klassenprojekte wie 

auch grössere Aktionen auf Schulebene. 

Lassen Sie sich von den Projekten inspi-

rieren, die in den vergangenen Jahren den 

Preis erhalten haben. Diese finden sich 

zusammen mit dem Teilnahmeformular 

und den Beurteilungskriterien auf  

www.imedias.ch/smart@media. Anmel-

deschluss ist am Sonntag, 20. September. 

Judith Mathez, Beratungsstelle Digitale Medien 
in Schule und Unterricht – imedias, Pädagogische 
Hochschule FHNW, judith.mathez@fhnw.ch.

Alle Informationen zum Wet tbewerb unter: 
w w w.imedias.ch/smar t@media

Unterrichtsprojekte rund um 
digitale Medien können für den 
Wettbewerb smart@media 2020 
eingereicht werden. Foto: Stock.
adobe.com/highwaystarz.
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Lernorientier te Zusammenarbeit  
im Teamteaching

Ent wic k lungspr ojek t.  Wie kann das 
Potenzial  von Teamteac hing insb e s on­
der e zur Sprac hf ör der ung, auc h unter 
Einb ezug von Beratungsp er s onen, gut 
genut z t wer den? Zu die s er Frage w ur de 
im Au f trag des Volk ssc hulamt s Zür ic h 
eine Fac hbr osc hür e mit  r ealen Stor ys 
aus S c hulen,  die am Zürc her S c hulver­
suc h «Fok us St ar ke Ler nb eziehungen» 
(FSL)  tei lnehmen, ent w ic kelt.  Dab ei 
wir d das Ler nen der S c hüler innen und 
S c hüler,  ab er auc h das gegens eit ige 
Ler nen fok ussier t.

Im Zürcher FSL-Schulversuch wird den 

Versuchsschulen ermöglicht, die Kinder-

garten- und Primarstufe so zu organisie-

ren und zu gestalten, dass weniger Lehr- 

und Fachpersonen in einer Klasse 

unterrichten, was zu mehr Teamteaching 

von Regellehrpersonen führt. Im Projekt 

«Lernorientierte Zusammenarbeit im 

Teamteaching» wird aufgezeigt, wie die 

Zusammenarbeit zwischen Lehrpersonen 

im Teamteaching und auch mit beraten-

den Fachpersonen für Integrierte Förde-

rung (IF) und für Deutsch als Zweitspra-

che (DaZ) genutzt werden kann, um die 

Lernprozesse der Schülerinnen und Schü-

ler zu optimieren. Der Fokus lag hierbei 

insbesondere darauf, wie die Sprachkom-

petenzen der Schülerinnen und Schüler 

gefördert werden können. 

Fachbroschüre entwickelt
Ziel war die Entwicklung einer Fachbro-

schüre, die anschaulich mit realen Storys 

aus Unterrichtsreflexion und -planung 

aufzeigt, wie Lehrpersonen ihre Zusam-

menarbeit im Teamteaching optimieren 

können. Es ist ein Zeichen von Professio-

nalität der Lehrpersonen, die eigenen 

Grenzen in der Reflexion des Unterrichts 

rechtzeitig zu erkennen und Unterstüt-

zung von Fachpersonen einzuholen. Des-

halb wurden auch diese in das Projekt 

einbezogen. Theoretische Grundlagen zu 

den Themen Teamteaching und Sprach-

förderung im Zyklus I und II werden kurz 

und bündig vermittelt und exemplarisch 

an den Storys aufgezeigt. Den mitarbei-

tenden Lehrpersonen wurde etwa klar, 

wie wichtig eine sorgfältige Planung ist –  

basierend auf differenzierten Lernstand

analysen einzelner Schüler und Schüle-

rinnen. 

Jetzt wird ein Weiterbildungskonzept 
entwickelt
In der Fachbroschüre findet sich neben 

den theoretischen Grundlagen und realen 

Storys aus der Zusammenarbeit in Zür-

cher FSL-Schulen auch eine zusammen-

fassende Übersicht für einen sprachbe-

wussten Unterricht im Team in Form 

einer Checkliste. Diese kann ganz un-

kompliziert von im Teamteaching arbei-

tenden Lehrpersonen im Unterrichtsalltag 

eingesetzt werden. Die Fachbroschüre 

bietet somit eine Unterstützung, damit 

Lehrpersonen, die im Teamteaching ar-

beiten, ihre Zusammenarbeit maximal 

lernorientiert nutzen können. 

Sind Sie auch im Team unterrichtende 

Lehrpersonen im Kindergarten oder in 

der Primarstufe? Haben Sie den Eindruck, 

dass Sie die Zusammenarbeit noch ge-

winnbringender nutzen könnten, damit 

Ihre Schülerinnen und Schüler maximal 

von Ihnen profitieren? Und sie auch ge-

genseitig voneinander noch mehr lernen 

könnten? Dazu entwickeln wir ein  

Weiterbildungskonzept, das an individu-

ellen Situationen ansetzt und im nächsten 

Jahr für schulinterne Weiterbildungen  

sowie auch als Kurs angeboten wird. Bei  

Interesse nehmen Sie gern Kontakt zu  

uns auf. 

Sarah Stommel und Elke Hildebrandt, Professur 
Unterrichts- und Schulkulturen IKU, PH FHNW.

Die Fachbroschüre und die Checkliste stehen 
unter w w w.vsa.zh.ch/fsl zum Download bereit.

Titelbild der Bro­
schüre mit Cartoon 
von Michael Mittag. 
Foto: zVg.
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Rund 900 Lehrpersonen werden im  
Juni  2021 zum Kongress  er war tet

Pädagogisc her Kongr e ss 2021. Gemein­
s am mit der S c hule Br ugg or ganisier t 
die Pädagogisc he Hoc hs c hule FHNW den 
dr it ten Pädagogis c hen Kongr e ss.  Die 
Komp etenzent w ic k lung der S c hüler in­
nen und S c hüler,  die im Lehr p lan 21 
b esc hr ieb en is t,  s teht dab ei  im Zen­
tr um. Die Vor b er eitungen dazu lau fen 
au f Hoc htour en. 

Es sind besondere Zeiten: Das Coronavirus 

hat sich auch auf das Schulleben massiv 

ausgewirkt. Schulen standen leer und 

Lehrende wie Lernende arbeiteten von zu 

Hause aus. Plötzlich standen Fragen im 

Zentrum, mit welchen Medien Lernaufga-

ben kommuniziert, Lern- oder Gruppen-

gespräche durchgeführt, Lernergebnisse 

beurteilt oder Lernfortschritte gewürdigt 

werden. Unterricht im Distanz-Modus 

musste in kurzer Zeit entwickelt und  

etabliert werden. 

Von Vorteil war, dass Schulen sich seit 

Längerem in Weiterbildungen und im Un-

terricht mit dem neuen Aargauer Lehr-

plan, dem Lehrplan 21, auseinanderset-

zen. So beschäftigten sich Lehrpersonen 

umfassend mit Kompetenzförderung im 

Unterricht. Dabei bearbeiteten Lehrperso-

nen und Unterrichtsteams im gemeinsa-

men Austausch Fragen, wie Schülerinnen 

und Schüler wirksam lernen, was sie 

kompetent macht, welche Bedeutung Wis-

sen beim Kompetenzaufbau hat oder wie 

bedeutsam die pädagogische Beziehung 

für erfolgreiches Lernen ist. Solche The-

men waren und sind auch für den Fern-

unterricht relevant. 

Nach 2012 und 2014 f indet der dritte  
Kongress statt 
Das Coronavirus wird auch das neue 

Schuljahr beeinflussen. Schulen werden 

Erfahrungen aus dem Unterricht auf Dis-

tanz auswerten und die Kompetenzorien-

tierung wird den Unterricht prägen. Un-

terrichtsteams werden sich erneut damit 

auseinandersetzen, wie Wissen so ver-

mittelt werden kann, dass es transferfähig 

ist, mit welchen Lernaufgaben Wissen 

und Können verbunden werden können 

oder wie mit Rückmeldungen an die 

Schülerinnen und Schüler deren Lernpro-

zess unterstützt werden kann. Und sie 

werden entsprechende Entwicklungspro-

jekte initiieren. Solche werden am Päda-

gogischen Kongress 2021 vorgestellt. 

Dazu haben sich über 50 Gemeinden aus 

den Kantonen Aargau und Solothurn mit 

fast 900 Lehrpersonen angemeldet. 

Renommierte Expertinnen und Experten 
Am 4. und 5. Juni 2021 laden die Schule 

Brugg und die Pädagogische Hochschule 

FHNW gemeinsam zum dritten Pädagogi-

schen Kongress ein. In über 100 Ateliers 

geben Unterrichtsteams und Dozierende 

der Pädagogischen Hochschule FHNW 

aus unterschiedlichen Perspektiven Ein-

blick in ihre Entwicklungsarbeit. In Refe-

raten stellen renommierte Fachleute wie 

Dr. Joachim Bauer, Prof. em. der Universi-

tät Freiburg/D, und Dr. Margrit Stamm, 

Prof. em. der Universität Fribourg, ihre 

Forschungsarbeiten vor. 

Dabei sollen einerseits Fragen diskutiert 

werden, wie bedeutsam die Qualität pä

dagogischer Beziehungen und Resonanz 

für die Lernentwicklung der Schülerin-

nen und Schüler ist. Andererseits wird 

der Frage nachgegangen, wie die Potenzi-

ale von Lernenden entdeckt und gefördert 

werden können. Der Zukunftsforscher 

Georges T. Roos wirft einen Blick zurück 

auf den ersten Pädagogischen Kongress 

2012, zu dem er ebenfalls eingeladen war, 

analysiert die vergangenen acht Jahre 

und wirft aus dieser Perspektive einen 

Blick in die Zukunft mit der Frage, wel-

che Kompetenzen beispielsweise im Jahr 

2030 in der Schule Thema sein könnten.

Michele Eschelmüller, Leiter Beratungsstelle 
Unterrichtsentwicklung und Lernbegleitung – 
schul-in, Institut Weiterbildung und Beratung

Weitere Informationen: w w w.schul-in.ch, 
michele.eschelmueller@f hnw.ch 

Die Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler steht im Zentrum des Kongresses im Juni 2021. Foto: René Rötheli.
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PH FHNW

Materialien für  einen f ördernden Leseunterr icht  
im Klassenverband

«Back To School» – Zurück zum Normalbetr ieb?

Les eunter r ic ht.  Wir  al le wiss en,  wie 
sc hön es s ein kann, Lek tür eer f ahr un­
gen zu tei len,  w ie b er eic her nd und 
lehr r eic h es is t,  üb er eine gemeins ame 
Lek tür e nac hzudenken, zu disk utier en 
und Meinungen aus zut aus c hen. Neue 
Sic ht weis en können s o er s c hloss en 
wer den; zudem wir d das «Wir- Ge f ühl» 
einer K lass e ges t är k t.

Für die Anschlusskommunikation bietet 

die Klassenlektüre Möglichkeiten, die 

sonst kaum zu schaffen sind. Schülerin-

nen und Schüler, auch wenn sie in die-

selbe Klasse gehen, haben aber meist sehr 

verschiedene Interessen, sie lesen unter-

schiedlich schnell und unterschiedlich 

gut. Wenn alle Schülerinnen und Schüler 

einer Klasse das gleiche Buch im gleichen 

Tempo und zur gleichen Zeit lesen, ist 

dies für die Leseförderung wenig förder-

lich. Deshalb muss das gemeinsame Le-

sen in der Klasse sorgfältig geplant und 

strukturiert werden. 

Das Zentrum Lesen hat im Auftrag von 

Bibliomedia Schweiz Modelle und Mate

Nor malb etr ieb.  «B ac k To S c hool» 
ges t altet s ic h mit  der Loc ker ung der 
getr of fenen Massnahmen des Bundes­
rat s ander s als  e in nor maler Wieder ein­
s t ieg nac h den S ommer fer ien. 

Die Auswertung des Erlebten bietet Ent-

wicklungspotenzial. Mit dem Entscheid, 

ab 11. Mai den Präsenzunterricht in der 

obligatorischen Schule wieder aufzuneh-

men, kam es zu einer neuen Phase für 

Schulen: «Back To School» bedeutet dabei, 

dass einige Situationen in Schule und Un-

terricht neu und ungewohnt erscheinen.

Gemeinsamer Er fahrungshorizont
Machen wir weiter wie vor der Schul-

schliessung oder können wir auf den 

neuen Erfahrungshorizont aufbauen? So-

wohl Schülerinnen und Schüler als auch 

Lehrpersonen, Schulleitende und Eltern 

haben mit dem Fernunterricht Erfahrun-

rialien für den Einsatz von Klassenlektü-

ren erarbeitet. Eine Sammlung von exem-

plarischen Aufgaben und Materialien, wie 

Lehrpersonen mit der ganzen Klasse ein 

Buch lesen und trotzdem die unterschied-

lichen Lesekompetenzen, Lesetempi und 

Leseinteressen berücksichtigen können, 

stehen zum Download bereit. Neu dazu-

gekommen sind Aufgaben für die dritte 

und vierte Klasse zum Buch von Michael 

gen gesammelt, die für die Schul- und  

Unterrichtsentwicklung bedeutsam sein 

könnten. Dies kann die Digitalisierung 

von Inhalten und Arbeitsformen betreffen 

oder das Bewusstwerden über eigene 

Grenzen. Die Zeit der Wiederaufnahme 

des Präsenzunterrichts kann für die Aus-

wertung genutzt werden. Das ist an-

spruchsvoll, da gleichzeitig viele opera-

tive Fragen bei der Wiederaufnahme des 

Schulbetriebs geklärt werden müssen.

Wie kann mit einer Atmosphäre von Un-

gewohntem oder gar Angst umgegangen 

werden? Wie treten analoge und digitale 

de Cock/Judith Vanistendael: «Rosie und 

Moussa» und zum Kinderbuchklassiker 

von Otfried Preussler «Die kleine Hexe». 

Für das achte und neunte Schuljahr stehen 

Materialien zum Buch von Sarah Crossan 

«Die Sprache des Wassers» bereit. 

Maria Riss, Zentrum Lesen der Pädagogischen 
Hochschule FHNW

w w w.zentrumlesen.ch/blog

Formen des Unterrichts in eine produk-

tive Beziehung zueinander? Auch wenn 

es teilweise nicht den äusseren Anschein 

hat, wird deutlich, dass Schule und Un-

terricht sich durch den Lockdown aber 

auch durch die Lockerungen verändert 

haben. Mit den «Back To School»-Angebo-

ten unterstützt die Pädagogische Hoch-

schule FHNW dabei, Unterricht und 

Schule (neu) zu gestalten und die in den 

letzten Wochen gemachten Erfahrungen 

in geeigneter Weise zu reflektieren.

w w w.f hnw.ch/wbph-back-to-school

Für diese drei Bücher hat das Zentrum Lesen neue Materiealien bereitgestellt. Fotos: Screenshots.
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Bezugsquellen

3 Lehrplan 21-konform
3 über 100 Lektionsskizzen
3 Elternheft in 13 Sprachen

Das Lehrmittel für den Berufswahl-Unterricht 

Berufswahl-Portfolio.ch 
Beruf swahl-Unterricht � n n n n n n n

Audiovisuelle Systeme� n n n n n n n Schuleinrichtungen � n n n n n n n

Spielplatzgeräte� n n n n n n n n

Bürli Spiel- und Sportgeräte AG, CH-6212 St. Erhard LU
Telefon 041 925 14 00, www.buerliag.com

Magie des Spielens...

Spielplatzgeräte� n n n n n n n n Werk stof fe�n n n n n n n n n n

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,  
 Kartonwabenplatten und vieles mehr
• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl 
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

KNECHT & CO. AG
HOLZWERKSTOFFE + ISOLATIONEN

Täfernstrasse 33 · 5405 Baden-Dättwil
Tel. 056 484 55 00 · Fax 056 484 55 01 · www.knechtholzwerkstoffe.ch

• Sperrholz, MDF-Platten, Holzleisten, Latten,  
 Kartonwabenplatten und vieles mehr
• Zuschnitt und Lieferservice

Grosse Auswahl 
zum Werken

Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.

Grafik für die Schule�n n n n n n n n

Weiterbildung� n n n n n n n n

Wandtafeln & mehr: jestor. Yes!

Haben Sie unsere neue

SEON5703
Website schon besucht?

—› www.jestor.ch!

Die Weiterbildung Zofingen ist Ihr Partner für Konzept und Umsetzung, 
methodische Weiterbildung von Lehrpersonen und 

Bildungsgänge rund um Office 365. Wir haben langjährige Erfahrung 
und unterstützen bereits viele Schulen in der Schweiz.

 Melden Sie sich jetzt für ein kostenloses 
Beratungsgespräch – es lohnt sich!

www.weiterbildung-zofingen.ch

So klappt’s mit Office 365 
an Ihrer Schule

(grafi kmeier.ch) 
Schulberichte | Logos | Web | 062 296 31 15

info@grafi kmeier.ch  Lehrbetrieb  Empfehlen Sie uns weiter!

HINNEN Spielplatzgeräte AG
041 672 91 11  -  bimbo.ch
HINNEN Spielplatzgeräte AG
041 672 91 11  -  bimbo.ch

Natürliche Spielwelten
Mit dem Schweizer Hersteller HINNEN 
sind Sie gut beraten. Der richtige Partner 
für Ihren Spiel- oder Pausenplatz.

HINNEN Spielplatzgeräte AG
T 041 672 91 11 - www.bimbo.ch macht spass

®
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Bezugsquellen

Ihr Produkt in guten Händen: 
Telefon 058 330 11 11, www.vsdruck.ch 
Telefon 058 330 11 03, Maria Rusciano

Sorgentelefon
für Kinder

weiss Rat und hilft

Gratis

0800 55 42 0
sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89

www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Sorgentelefon
für Kinder

weiss Rat und hilft

Gratis

0800 55 42 0
sorgenhilfe@sorgentelefon.ch • SMS 079 257 60 89

www.sorgentelefon.ch • PC 34-4900-5

Ferienregion� n n n n n n n n n Sof t ware� n n n n n n n n n n

www.LehrerOffice.ch/dbhosting

Jetzt ortsunabhängig arbeiten
mit Datenbank-Hosting!
✔ Praktisch ✔ Sicher ✔ Bewährt ✔ Unabhängig

IT-Gesamtlösungen�n n n n n n n n

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

sicherer und einfacher Unterricht? 

die Schuladmin Software macht’s 

möglich! 

www.hi-ag.ch/schuladmin | 056 648 24 48 

Sprachkur svermit tlung� n n n n n n n

Sprachreisen  
weltweit

mehr unter www.biku.ch
Vordere Vorstadt 8, 5001 Aarau

Sorgentelefon�n n n n n n n n n

Reisen� n n n n n n n n

Wandertage, 

Exkursionen, 

Lagertra
nsfers, 

Schulreisen, usw. 

Wir fa
hren unkompliziert! 

Mehr Infos unter 

www.carmaeleon.ch

Foto: UNESCO Biosphäre Entlebuch

Carmäleon Reisen AG l Ostzelg 380 l CH-5332 Rekingen
Telefon +41 56 298 11 11 & E-Mail: info@carmaeleon.ch

Inserat Schulblatt Sommer.indd   1 29.10.2019   08:52:50

Freier Werbeplatz� n n n n n n n n

12 Erscheinungen
innerhalb eines Jahres im Format 87 ×  65 mm

4-farbig für Fr. 1300.– (+ 7,7 % MWSt.)
ab SCHULBLATT 12/20 vom 3. Juli 2020

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf  
Ihre Kontaktaufnahme

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

Her stellung und Druck      nn n n n nn

E W A L D  K E L L E R
Werbung und Promotion GmbH

Chriesiweg 5
Postfach 146  5707 Seengen

Telefon 062 777 41 80
Fax 062 777 41 84

Natel 079 222 06 72
E-Mail: ewald-keller@pop.agri.ch
www.werbungundpromotion.ch

SAMEDAN (1728 m ü. M.)
Ferienhaus
Für Wander-, Ski- 
und Klassenlager sowie 
Projektwochen

• Schüler: 75 Plätze
• Leiter: 16 Plätze
• 3 Aufenthaltsräume
• Bündnerstübli
• Selbstversorgung (am Ort)
• Prospekt erhältlich

Kontakt:
Stadt Lenzburg, Abteilung Immobilien
Frau Jacqueline Hauenstein, Kronenplatz 24, 5600 Lenzburg
Tel. 062 886 45 30
E-Mail: jacqueline.hauenstein@lenzburg.ch
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Praxis

Analog – digital

Hands On! So ein (Holz-)Tonkopf!

Lehr p lan 21 – Bi ldner is c he s Ge s t alten. 
Inspir ier t  vom «Boz zet to»,  w ie Küns tler 
s eit  der Renaiss ance einen ras c hen, 
dr eidimensionalen Ent w ur f nannten, 
geht es b ei  dies er Idee f ür den BG -Un-
ter r ic ht um das ganz haptisc h-sinnlic he 
Eint auc hen in das Mater ial  Ton und um 
die Mo dell ier ung eine s Tonkopf s – 
hand s on!  S o ein (Holz-)Tonkopf ! 

Wer schon versucht hat, einen Menschen 

bildhaft zu porträtieren, weiss, wie 

schwierig das ist: Obwohl wir alle ver-

meintlich wissen, wie ein Gesicht aus-

sieht, scheitern wir an darstellerischen 

Hürden: Wo ist was? Wie hängt alles zu-

sammen? Wieso sieht das jetzt so merk-

würdig aus?

Viel einfacher ist es, sich dem Gesicht plas-

tisch zu nähern. Die vorliegende Unter-

richtssequenz eignet sich für verschiedene 

Schulstufen, sie dauert eine bis zwei Dop-

pellektionen und kann erweitert werden. 

Mit Ton die Proportionen von Kopf und 
Gesicht üben
Die Arbeit mit Ton tut uns in unserer ent-

materialisierten Welt gut: Einfach mal ei-

nen Klumpen Erde gut durchkneten, die 

eigenen Hände spüren. «Bozzetto» nann-

ten die Künstler seit der Renaissance ei-

nen raschen, dreidimensionalen Entwurf, 

eine plastische Skizze. Dieser wurde in 

einem schnell zu bearbeitenden, formba-

ren Material (Ton, Wachs, Gips) herge-

stellt, um Proportion, Wirkung im Raum, 

Allansichtigkeit zu überprüfen, bevor das 

eigentliche Werkstück dann aus dem 

Stein gehauen wurde. 

Wir üben mit Ton die Proportionen des 

Kopfes und des Gesichtes. Die dreidimen-

sionale Gestaltung hilft, das Thema Port-

rät zu bewältigen. Sie kann unterstützen, 

zweidimensionale Schwierigkeiten («Ver-

gessen» von Stirne, Kopfvolumen, Frisur) 

zu vermeiden.

Der Anspruch kann unterschiedlich sein 

und von der Lehrperson nach Interesse 

oder auch Schulstufe definiert werden: 

Von der naturgetreuen Wiedergabe eines 

konkret beobachteten menschlichen 

Kopfes über die übersteigerte Karikatur 

kann der Kopf auch bis ins Groteske gehen 

oder gänzlich fiktiv sein: Monsterköpfe!

Von der Idee bis zum Tonkopf –  
das Vorgehen:
Zum Einstieg helfen Bilder und ein 

Schema eines Kopfes (*siehe Hinweis zu 

Gottfried Bammes). Eine Handvoll feuch-

ten Ton zu einer Kugel kneten, sie muss 

nicht perfekt sein. Diese Kugel ist der 

Schädel. Daran ein weiteres Stück Ton 

kastenförmig ansetzen: der Kiefer. Dort, 

wo Kugel und Kasten sich berühren, die 

Position der Augen eindrücken. Nun kön-

nen die Nase herausgezogen und der 

Mund markiert werden. Mit weiterem Ton 

Hals und Schultern ansetzen und fest ver-

kneten, danach kann mit der Detaillie-

rung begonnen werden. Der Kieferkno-

chen hebt sich hinten unter dem Ohr und 

vor dem Hals eckig ab, diesem Bereich ist 

Aufmerksamkeit zu schenken, damit der 

Kopf nicht klumpig aussieht. Beim Anset-

zen von Teilen wie Hals, Ohren oder Haa-

ren muss auf eine gute Verbindung mit 

der Grundform geachtet werden, die Ton-

stücke sollen fest verknetet werden, da-

mit sie beim Trocknen nicht abplatzen. 

Die Oberflächenbehandlung, das Glätten 

und Verstreichen erfolgt optional erst 

ganz am Schluss. 

Damit der Ton beim Trocknen nicht 

springt, muss der Kopf am Schluss von 

hinten etwas ausgehöhlt werden, er sollte 

nirgends dicker als 2,5 cm sein. 

Falls der Tonkopf nicht fertig wird, muss 

er bis zur nächsten Unterrichtsstunde in 

einen feuchten Lappen gewickelt werden 

und mit Plastik vor dem Austrocknen ge-

schützt werden. Ton ist ein Naturprodukt, 

etwas Schimmel ist nicht schlimm. 

Eine bildhafte digitale Weiterarbeit ist gut 

möglich: Beleuchtet von einer Lichtquelle 

und vor dunklem Hintergrund können die 

Köpfe gut fotografisch inszeniert (siehe 

dazu die Arbeiten von Thomas Schütte 

aus der Serie «faces»), mit Memes oder 

Bild 1 bis 4: Von der Tonkugel bis zum Charakterkopf: In dieser Gestaltungsaufgabe vermischen sich 
Beobachtung, Gestaltung und freie Kreation. Fotos: Lucia Schnüriger.

1

3

2

4



Bild 5 und 6: Die modellierten Köpfe 
trocknen an der Luft – in guter Gesell-
schaft mit anderen Tonköpfen.

Bild 7 und 8: Draussen oder drinnen? 
Dramatisch beleuchtet (Monster) oder 
im Tageslicht im lila Garten? Die Ton-
köpfe entfalten Charakter und Wirkung 
je nach Umgebung anders.
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Praxis

Sprechblasen versehen oder in der Natur 

in Szene gesetzt werden. 

Verortung der Unterrichtsidee im  
Lehrplan 21
•• Kontexte und Orientierung: Die Schüle-

rinnen und Schüler können Kunstwerke 
aus verschiedenen Kulturen und Zeiten 
lesen, einordnen und vergleichen. 

•• Prozesse und Produkte: Die Schülerin-

Weiter führende Hinweise: 
−− �Materialien zu Por trät und Propor tionen: 
Got t fried Bammes, die Gestalt des  
Menschen (Standardwerk)
−− Bozzet to: Wikipedia
−− �Beispiele von naturalistischen Por träts: 
Büsten aus der römischen Antike
−− �Beispiele von Karikaturen: Büsten von 
Honoré Daumier aus dem Realismus
−− �Beispiele von Grotesken: Thomas Schüt te, 
Serie «faces», fotografische Inszenierungen

nen und Schüler können durch Nachfor-
men modellieren, sie kennen aufbauende 
und abtragende Verfahren und können 
diese gezielt einsetzen. 

•• Die Schülerinnen und Schüler können 
Ton als plastisches Material erproben und 
einsetzen.
Lucia Schnüriger, Neue Kantonsschule Aarau, 
Präsidentin LBG AG 

5

6

7

8
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Praxis

Kiosk

Schulareal zum Blühen bringen:  
Projektförderung
Mit dem Programm «Biodiv im Natur-

raum Schule» können Primarschulen  

aktiv werden und die Biodiversität auf  

ihrem Schulareal fördern. Das Pusch- 

Schulprogramm fördert zehn Schulpro-

Mit dem Programm «Biodiv im 
Naturraum Schule» der Stiftung 
Pusch werden Lebensräume 
geschaffen, die als Lernorte die-
nen und zur Förderung der Kom-
petenzen gemäss Lehrplan 21 
beitragen. Foto: ©Pusch –  
Praktischer Umweltschutz.

Schul-Barometer  – Studie zeigt  
Auswirkungen von Corona auf  die  Schule 

Die Studie «Schul-Barome-
ter» erfasste das Stimmungs-
bild an den Schulen in 
Deutschland, Österreich und 
der Schweiz. Foto: zVg.

Studie.  Die Ums et zung des digit alen 
Unter r ic ht s is t  in der S c hweiz und in 
Ös ter r eic h deutl ic h s t är ker ausgepräg t 
als  in Deut s c hland. Auc h b eim Ler nen-
gagement der S c hüler innen und S c hüler 
zu Haus e sowie b ei  der Unter s tüt zung 
durc h die Elter n s c hneidet Deut s c hland 
schlechter ab als die beiden Alpenländer. 

Kurz nach Bekanntgabe der Schul-

schliessungen lancierte das Institut für 

Bildungsmanagement und Bildungsöko-

nomie (IBB) der PH Zug mit dem 

«Schul-Barometer» die erste nationale und 

erste internationale wissenschaftliche 

Studie zu COVID-19 und Schule in 

Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

Es wurde das aktuelle Stimmungsbild an 

den Schulen erfasst, und wichtige Er-

kenntnisse zu den Auswirkungen des Fern-

unterrichtes konnten gewonnen werden. 

In der Onlinebefragung haben über 7100 

Schulleitungen, Lehrpersonen, Eltern, 

Schülerinnen und Schüler und weitere 

Akteure aus dem Bildungswesen  

teilgenommen. 

Medienmitteilung PH Zug

Link zur kostenfreien Publikation 
w w w.bildungsmanagement.net/Schulbarometer 

jekte zur Aufwertung des Schulareals mit 

einer Anschubfinanzierung von je 2000 

Franken für Material- oder Beratungs

leistungen. 

Lehrpersonen werten mit ihrer Klasse den 

Aussenraum auf, indem sie Wildblumen 

säen, Ast- und Steinhaufen oder andere 

Kleinstrukturen schaffen. Die nötigen 

Tipps dazu erhalten sie über eine Weiter-

bildung. Einsendeschluss: 30. August.

Medienmitteilung

Mehr Informationen / Link
Die Stif tung Pusch ist eine Non-Prof it-Organisa-
tion, die sich für eine gesunde Umwelt, nachhal-
tige Nutzung der natürlichen Ressourcen sowie 
vielfältige Lebensräume einsetzt. Pusch bietet 
Lehrpersonen der Volksschule handlungsorien-
tier te Schulbesuche und Unterrichtsmaterialien.
w w w.pusch.ch/biodiv/projek t foerderung
w w w.pusch.ch/biodiv 
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Praxis

Mediothek

GymiZyte – was es heisst, heute in die 
Schule zu gehen

Von 2015 bis 2019 haben die Autoren Kat-

rin Schregenberger und Tobias Ochsen-

bein sowie Fotograf Goran Basic Schüle-

rinnen und Schüler eines Gymnasiums 

begleitet. Wie werden aus Kindern leis-

tungsorientierte Erwachsene? Wie beein-

flusst das Gymnasium die Entwicklung 

der Jugendlichen? Und vor allem: Was 

heisst es, heute in die Schule zu gehen? 

Diesen Fragen wollten die Autoren in ei-

ner aufwändigen vierjährigen Recherche 

nachgehen. Sieben Protagonistinnen und 

Protagonisten einer Klasse des Zürcher 

Gymnasiums Enge gaben Einblick in ihr 

Leben und ihre Gedankenwelt.

Während vier Jahren waren sie ganz 

nahe dabei und konnten beobachten, wie 

sich die Persönlichkeiten wandelten, wie 

sich die Dynamik in der Klasse verän-

derte, wie der Zeitgeist diese junge Gene-

ration beherrschte. Sie tauchten tief ein in 

die Welt der Jugendlichen, begleiteten sie 

im Klassenlager und im Ausgang, redeten 

mit ihnen über Liebe, Geld, Politik. Wäh-

rend dieser Zeit blieben sie dran, jeden 

Monat trafen sie ihre Protagonistinnen 

und Protagonisten, vielfach einzeln, zu-

weilen in der Gruppe. Sie mussten sich 

der manchmal mangelnden Disziplin die-

ser Jugendlichen stellen, sie mussten 

hartnäckig sein und konnten sich 

schliesslich Schritt für Schritt ihr Ver-

trauen erarbeiten.

Das Langzeitprojekt #GymiZyte soll die 

Welt von heutigen Jugendlichen verständ-

lich machen; soll zwischen Jung und Alt, 

zwischen Eltern und Kindern, Lehrerin-

nen und Schülerinnen, zwischen Genera-

tionen vermitteln. Es hält der Gesellschaft 

gleichsam einen Spiegel vor, denn das 

Gymnasium gilt als Brutstätte der heuti-

gen Schweizer Leistungsgesellschaft. Die 

Autoren betrachteten diese Brutstätte von 

innen. Dieses Buch rückt gleichzeitig 

Menschen und Geschichten in den Vor-

dergrund, die im Kleinen für das Grosse 

stehen und losgelöst voneinander doch 

Zusammenhänge schaffen. Dieses Buch 

ist auch ein Stück Zeitgeschichte.

Medienmitteilung

Trailer für das Buch auf Youtube und Instagram
ht tps://youtu.be/LVKhF8xkhSQ
ht tps://w w w.instagram.com/p/ 
B_ zDOESlh1-/?utm_source=ig_web_copy_link

Katrin Schregenberger, Tobias Ochsenbein, Igor 
Basic: #GymiZy te. Was es heisst, heute in die 
Schule zu gehen, Verlag NZZ Libro, 2020.



Agenda
Aargauer Kunsthaus

.. verlänger t bis 9. August
Im Aargauer Kunsthaus sind die aktu-

ellen Ausstellungen bis 9. August ver-

längert worden: Eine Rundschau durch 

die Sammlung Werner Coninx, Arbei-

ten der Manor-Kunstpreis-Trägerin De-

nise Bertschi und die Ausstellungsreihe 

für junge Kunst CARAVAN 1/2020: Do-

minic Michel. Werner Coninx (1911 bis 

1980) sammelte von 1937 bis zu seinem 

Lebensende gegen 15 000 Kunstobjekte. 

2016 wurde seine Sammlung nach the-

matischen Schwerpunkten geordnet 

und zahlreiche Werke gelangten als 

Dauerleihgaben in zehn Schweizer 

Kunstinstitutionen. Das Aargauer 

Kunsthaus erhielt 127 Ölbilder der figu-

rativen Schweizer Malerei aus dem Be-

stand der Sammlung Werner Coninx.

Denise Bertschi (*1983 in Aarau) führt 

als Trägerin des Manor Kunstpreises 

den Werkkomplex HELVÉCIA, Brazil 

(2017/2018) weiter, in dem sie die Wirt-

schaftsbeziehungen von Schweizer 

Handelsleuten in Brasilien während des 

19. Jahrhunderts untersucht.

Freilichtmuseum Ballenberg
.. seit 19. Mai

Auch das Freilichtmuseum Ballenberg 

ist wieder geöffnet! Da die Gesundheit 

der Besucherinnen und Besucher wie 

Mitarbeitenden oberste Priorität hat, 

sind einige der 109 historischen Ge-

bäude jedoch momentan nicht zugäng-

lich und Mitmachaktivitäten finden 

aufgrund der Schutzmassnahmen vor-

erst keine statt. Das grosszügige Ge-

lände (66 Hektaren) garantiert Besu-

cherinnen und Besuchern jedoch einen 

interessanten, abwechslungsreichen 

und sicheren Aufenthalt. Beobachten 

Sie über 200 Bauernhoftiere und entde-

cken Sie historische Handwerke.  

www.ballenberg.ch

Süsswasser: Quelle des Lebens
.. 26. Juni bis 18. Ok tober

Sonderausstellung: Gemeinsam mit 

dem Naturmuseum Olten und dem  

Archäologischen Museum des Kantons 

Solothurn ergänzt das Historische Mu-

seum die Wanderausstellung mit Auf-

nahmen des renommierten Fotografen 

Michel Roggo mit Objekten und 

Schwerpunktthemen. Die stimmungs-

vollen Fotografien bilden dabei den ei-

gentlichen Rahmen dazu. Das Histori-

sche Museum fokussiert dabei auf zwei 

Themen: Süsswasser als Energiequelle 

und die Suche nach sauberem Trink-

wasser für die Oltner Bevölkerung. 

Denn Süsswasser ist für die Menschen 

generell lebensnotwendig! Zu den  

beiden Themen bietet das Historische 

Museum Olten ausserdem ein attrakti-

ves Begleitprogramm mit Führungen 

im Stadtraum, Besichtigungen und  

Vorträgen an. Weitere Informationen.  

www.hmo.ch.

Von Menschen und Maschinen
.. 23. Ok tober bis 1. Mai 2021, Di bis So,  

13 bis 19 Uhr
In einer Sonderausstellung im SBB His-

toric-Gebäude in Windisch (Nähe 

Bahnhof Brugg) nimmt das Museum 

Aargau die Besucherinnen und Besu-

cher mit auf einen Streifzug durch die 

wechselvolle Industriegeschichte des 

Kantons Aargau. Sie vermittelt einen 

Einblick in die Lebenswelten von Pat-

rons und Arbeiterfamilien und präsen-

tiert wegweisende Industrieprodukte 

und Erfindungen aus dem Aargau. Sie 

dokumentiert Firmengeschichten wie 

etwa der weltberühmten Zimmerli  

Textil AG oder der bekannten Möbel-

firma WOGG. Die Ausstellung themati-

siert auch den heutigen Arbeitsmarkt 

setzt sich mit der Frage auseinander, 

wie Digitalität und Robotic die Arbeit 

in Zukunft verändern werden.

Verschiebung Berufsschau  
GOFORWORK@LEGA

.. Abgesagt!
Aufgrund der gegenwärtigen Situation 

hat sich der Vorstand der LEGA’20 wie 

auch das OK der Berufsschau Lenzburg 

entschieden, die Durchführung der 

Messe auf das Jahr 2022 zu verschie-

ben. In diesem Jahr wären die LEGA 

zum ersten Mal mit der Berufsschau 

zusammen aufgetreten. Davon hätten 

Unternehmen, Berufsverbände wie 

auch Schulen profitiert. Durch den Ab-

schwung der Wirtschaft im 2020 ver-

schärft sich bis 2025 auch die Lehrstel-

lensuche. Das OK hat deshalb entschie- 

den, die LEGA ins 2022 zu verschieben 

um dort den gemeinsamen Auftritt mit 

der Berufsschau zu ermöglichen.

Süsswasser: Quelle des Lebens. Foto: zVg.

Freilichtmuseum Ballenberg. Foto: zVg.
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Of fene Stellen

Unbefristet

Primarschule

Hellikon
.. Lehrperson Primarschule
.. 80–100 Stellenprozente

Aufgaben: Unterricht 5. Klasse mit Klassen-
lehr funk tion. 
Anforderungen: Lehrdiplom Primarschule. 
Angebot: Kleine ländliche Schule im Bezirk 
Rheinfelden. Wir f reuen uns auf Sie. 
Vom 1.8.2020 bis 31.7.2021
Urs Hasler, Schulleitung 
schulleitung.kswh@schulen-aargau.ch 
Tel. 079 546 68 35

Biber stein
.. Lehrperson Primarschule
.. 100 Stellenprozente, 28 Lek tionen

Aufgaben: Sie f reuen sich, die 1. und 2. Kläss-
ler der Schule Biberstein zu unterrichten und 
ihnen das Einmaleins und das Leseschlau  
beizubringen. Die Freude «der Kleinen» am 
Lernen und der Er werb von Kompetenzen 
bereichern Ihren Berufsalltag täglich. 
Anforderungen: Sie unterrichten gerne 
altersgemischt im Zyklus 1 und wollen mit 
uns die Zukunf t ak tiv angehen und gestalten. 
Angebot: Wir bieten eine naturnahe Schulan-
lage mit zeitgemässer Infrastruk tur, gutem 
Schul - und Lernklima in familiärem Rahmen. 
Ab 1.8.2020
Schule Biberstein, Stephanie Haber thür, SL, 
Rohrerstrasse 220, 5023 Biberstein, 
062 839 80 30

Ef f ingen
.. Lehrperson Primarschule
.. 80–100 Stellenprozente, 28 Lek tionen

Aufgaben: Klassenlehrperson der Mit telstufe 
4. bis 6. Klasse. 
Anforderungen: Klassenlehrperson an der  
4. bis 6. Klasse, 21 Schüler / 26–28 Lektionen. 
Die Stelle kann auch auf zwei LP aufgeteilt 
werden. Wir suchen eine ausgebildete Lehr-
person (oder in Ausbildung), Freude an mehr-
klassigem Unterricht und Medienkompetenz. 
Angebot: Die Primarschule Ef f ingen ist eine 
kleine, ländliche Schule mit moderner Infra-
struk tur. Jeder Schüler der Mit telstufe ist mit 
einem iPad ausgerüstet. Ef f ingen ist mit dem 
ÖV gut erreichbar und hat einen eigenen 
Autobahnanschluss. Ein kleines, motivier tes 
Team und eine unterstützende Schulleitung 
er war tet sie. 
Ab 1.8.2020
Schulleitung, Brigit t Stet tler 
ef f ingen.schulleitung@schulen-aargau.ch, 
Mobil: 079 751 72 47

Menziken
.. Lehrperson Primarschule
.. 80–100 Stellenprozente, 26 Lek tionen

Aufgaben: Sie unterrichten als Klassenlehr-
person eine 6. Primarklasse in den Kern- und 

einigen Erweitungsfächern. Nicht im Pensum 
enthalten sind Englisch, Französisch und Musik. 
Anforderungen: Primarlehrdiplon. 
Angebot: Sie sind Mitglied eines eingespielten 
Unterrichtsteams mit zwei weiteren 6.-Klass-
lehrpersonen und können sich auf solide Über-
trittskonzepte für SuS an die Oberstufe stützen. 
Ab 1.8.2020
Bewerbungsdossiers bit te per an  
Bruno Schaller, Schulleiter:  
b.schaller@schulemenziken.ch

Riniken
.. Lehrperson Primarschule
.. 50 Stellenprozente, 13–15 Lek tionen

Aufgaben: Unterricht in einer 5./6. Klasse im 
Teilpensum. Wir führen parallel zwei Abtei-
lungen 5./6. 
Anforderungen: Sie schätzen eine ef f iziente 
Zusammenarbeit und prof itieren auch gerne 
von Synergien. Das Er teilen von Fremdspra-
chen ist nicht vorgesehen. 
Angebot: Sie suchen ein interessantes Teil-
pensum an der Mit telstufe? Wir bieten ein 
zeitlich kompak tes Teilpensum bei kleiner 
Abteilungsgrösse. Die Teilzeitstelle kann im 
zweiten Semester allenfalls aufgestock t wer-
den. Unser aufgestelltes Team freut sich auf 
engagier te Zusammenarbeit mit Ihnen. 
Ab 1.8.2020
Ursula Hug, Schulleitung, Schule Riniken, 
Leeweg 4, 5223 Riniken, 079 678 86 21 
ursula.hug@schulen-aargau.ch

Reinach
.. Lehrperson Sprachheilunterricht
.. 50–80 Stellenprozente, 17–19 Lek tionen

Aufgaben: Logopädinnen/Logopäden, in drei 
Schulhäusern, Pensum 40 Lek tionen – in  
verschiedenen Teilpensen. 
Anforderungen: EDK anerkannte Ausbildung 
als Logopädin/Logopäde, of fene und enga-
gier te Persönlichkeit, die sich gerne mit 
anderen Fachpersonen vernetzt, Interesse 
und Flair im Umgang mit Kindern und 
Er wachsenen aus verschiedenen Kulturen. 
Angebot: Wir suchen an unsere spannende, 
multikulturelle und integrative Primaschule 
aufgrund von Stellenwechseln dringend auf 
Beginn des neuen Schuljahres 2020/2021, 
Logopädinnen/Logopäden für rund 40 Lek ti-
onen. Diese Lek tionen können in verschiede-
nen Teilpensen unterrichtet werden. Wir bie-
ten: lebendiges Schulumfeld, eigene, gut 
ausgestat tete Therapieräume, individuell 
gestaltbarer Stundenplan, zeitgemässe Infra-
struk tur, ein engagier tes Lehrer team, eine 
gute Zusammenarbeit und eine unterstüt-
zende Schulleitung. 
Ab 1.8.2020
Wir f reuen uns auf Ihre Kontak taufnahme. 
Bit te richten Sie Ihre Bewerbung an:  
Schulleitung Breite, Franziska Lüscher,  
Titlisstrasse 16, 5734 Reinach AG 
slbreite@schule-reinach.ch. Gerne steht 
Ihnen Lüscher für weitere Auskünf te per 
Telefon oder per zur Ver fügung. 
062 832 53 83 oder 078 677 58 64

Aargau Riniken
.. Lehrperson Sprachheilunterricht
.. 30 Stellenprozente, 3–6 Lek tionen

Aufgaben: Sie fördern und therapieren Schüle-
rinnen und Schüler mit logopädischem Bedarf. 
Anforderungen: Ausbildung als Logopäde/
Logopädin bzw. kurz vor Abschluss der  
Ausbildung. 
Angebot: Sie unterrichten an einer gut orga-
nisier ten, überschaubaren Schule mit  
2 Abteilungen Kindergar ten und 6 Abteilun-
gen Primar ein kompak tes kleines Pensum. 
Die Lehrpersonen und SHP sind motivier t für 
enge Zusammenarbeit. Wir bieten ein gut 
ausgerüstetes, grosses Therapiezimmer mit 
ICT-Infrastruktur. Eventuell interessieren Sie 
sich für einen Teil des ausgeschriebenen Pens-
ums? Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
Ab 9.3.2020
Schule Riniken, Ursula Hug, Schulleitung, 
Leeweg 4, 5223 Riniken

Schulleitung

Reinach
.. Stufenleitung
.. 70 Stellenprozente

Aufgaben: Zur Vervollständigung/Ergänzung des 
Schulleitungsteams suchen wir auf das kom-
mende Schuljahr 2020/2021 eine Persönlichkeit, 
als Schulleiterin/Schulleiter, Pensum 70%. 
Anforderungen: Das er war ten wir von Ihnen: 
Abgeschlossene Schulleitungs-Ausbildung 
oder Er fahrung in dieser oder ähnlicher Funk-
tion, Ausbildung im pädagogischen Bereich 
von Vor teil, aber nicht Bedingung, Einfüh-
lungs- und Durchsetzungsvermögen, Fähig-
keit zum vernetzten Denken und Handeln, 
Fähigkeit, sich das Potential der Mitarbeiten-
den auf allen Stufen zu erschliessen, Acht-
samkeit und Sorgfalt prägen Ihren Umgang 
mit Menschen, Sie nehmen Vielfalt als 
Chance wahr und begegnen Herausforderun-
gen kreativ und mit dem nötigen Fingerspitz-
engefühl, Kenntnisse und Er fahrungen in der 
Umsetzung von Veränderungsprozessen. 
Angebot: Unsere Schule bietet: ein kompe-
tentes und unterstützendes Schulleitungs- 
Team, welches den Dialog und das Arbeiten 
auf Augenhöhe schätzt, ein engagier tes  
Lehrer team, eine for tschrit tlich denkende, 
ak tive Schulbehörde, Gestaltungsfreiraum, 
Of fenheit gegenüber Innovationen, Weiter-
bildung, eine angenehme Arbeitsatmosphäre 
und eine gute Infrastruk tur, Leitung der Kin-
dergär ten, Schulver waltung und noch einiges 
mehr, das wir gerne in einem Gespräch klä-
ren. Im Rahmen des Projek ts «Führungsstruk-
turen der Aargauer Volksschule» sind durch-
aus auch Änderungen im Schulleitungsmodell 
möglich. Eine ak tive Mitarbeit wird voraus-
gesetzt. Besuchen Sie unsere Homepage 
unter w w w.schule-reinach.ch. 
Vom 1.8.2020 bis 31.7.2021
Für weitere Auskünf te steht Ihnen Bot tino, 
Präsident der Schulpf lege, unter folgenden 
Telefonnummern gerne zur Ver fügung: 
062 773 14 40 oder 079 210 10 26. Wir f reuen 
uns auf Ihre schrif tliche Bewerbung an: 
Schulpf lege Reinach, Nino Bot tino,  
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Of fene Stellen

Breitenbach	
.. Logopädie:  1 Stelle für ein Pensum von  

16 Lek tionen (Logopädie-Ambulatorium 
Region Thierstein). Ab 1. August 2020, oder 
nach Absprache.
Auskunf t und Bewerbungen: Felix Schenker, 
Schulleiter Schulen Breitenbach, Breitgar-
tenstrasse 1, 4226 Breitenbach,  
Telefon 079 617 31 83,  
E-Mail: felix.schenker@schulen-breitenbach.ch

Fulenbach	
.. Primarschule:  1 Stelle für ein Teilpensum 

von 23,2 Lek tionen an der 3., 4. und 5. Klasse. 
Unterricht an der 5. Klasse 14.2 Lek tionen 
(Donnerstag und Freitag), 3 Lek tionen Fran-
zösisch an der 4. Klasse und 6 Lek tionen an 
der 3. Klasse (Montag und Dienstag). Mit t-
woch frei. Die Stelle ist befristet auf 1 Jahr.
Auskunf t und Bewerbungen (per E-Mail): 
Markus S. Rippstein, Schulleiter, Schmiedengasse 
13, 4629 Fulenbach, Telefon 079 544 74 04, 
E-Mail: r ippstein.nb@ggs.ch

Gunzgen	
.. Spezielle Förderung PS:  1 Stelle für ein 

Pensum von 25 Lek tionen SHP für die  
1.–6. Klasse. Die Stelle ist unbefristet.
Auskunft und Bewerbungen (per Mail): Patricia 
Jäggi, Schulleiterin, Telefon 062 216 90 56, 
E-Mail: sekretariat@schulegunzgen.ch

Wangen bei Olten	
.. Primarschule: 1 Stellver tretung (Mut ter-

schaf tsver tretung) für ca. 11–12 Lek tionen 
an einer 4. Klasse. Fächer: Deutsch, Mathema-
tik, Spor t und Gestalten. Unterricht Montag 
und Dienstag. Beginn ca. 1.10.2020 – 1.3.2021.

.. Spezielle Förderung PS:  1 Stellver tretung 
(Mut terschaf tsver tretung) für ca. 6–7 Lek ti-
onen an einer 2. Klasse. Fächer: Spezielle 
Förderung und DaZ PS. Unterricht Dienstag 
und Mit t woch. Beginn ca. 1.9.2020–9.4.2021.
Auskunf t und Bewerbungen: Schulleitung 
Wangen bei Olten, Remo Rossi, Gesamtschul-
leiter, Dor fstrasse 65, 4612 Wangen bei 
Olten, Telefon 062 206 00 37,  
E-Mail: remo.rossi@schulewangen.ch

Folgende Lehrerinnenstellen und  

Lehrerstellen sind auf Beginn des 

Schuljahres 2020/21 (1. August 2020) 

zu besetzen:

Solothurn

Information
Anmeldungen sind mit Lebenslauf,  
Foto und Unterrichtsberechtigung sowie 
den Ausweisen über Ausbildung und  
bisherige Tätigkeiten den genannten 
Schulleitungen einzureichen.

Anmeldeschluss: 15. Juni 2020

schiedenen Standor ten unterrichtet. Block-
zeiten, integrative Schulung, Begabungsför-
derung, Natur- und Bewegungskindergar ten, 
Schulsozialarbeit, Aufgabenhilfe, Tagesstruk-
turen und die Musikschule sind Teile des 
Angebots der Schule und Gemeinde. 
Ab 1.8.2020
Haben wir Sie angesprochen? Sind Sie moti-
vier t, die Schule Windisch ak tiv mitzugestal-
ten? So freuen wir uns über Ihre Kontak tauf-
nahme oder Ihre Bewerbung in elek tronischer 
Form. Für Rück fragen stehen wir Ihnen gerne 
zur Ver fügung: die ak tuelle Schulleiterin Kin-
dergar ten: daniela.schoedler@schule-win-
disch.ch, 079 24 4 06 62, die Präsidentin der 
Schulpf lege: isabelle.bechtel@schule-win-
disch.ch. Ihre Bewerbung senden Sie bit te in 
elek tronischer Form an: 
schulver waltung@schule-windisch.ch

Sonderschule

Muri
.. Ex terne Fachperson
.. 60 Stellenprozente

Aufgaben: Abklärungen und Therapien bei 
Säuglingen/Kleinkindern bis zum Kindergar-
teneintrit t. Schwerpunk t sind Kinder mit 
Spracher werbs-, Ess-, Trink- und Schluck
störungen. Beratungen, Einzel- oder Grup-
pentherapien und Domiziltherapien (Führer-
schein er forderlich).
Anforderungen: Abgeschlossene Logopädie-
ausbildung (EDK). Er fahrung in der Logopädie 
mit Säuglingen/Kleinkindern.
Angebot: Aufgestelltes, engagier tes Team in 
einem at trak tiv professionell geführ ten 
Unternehmen mit sozialem Auf trag.
Ab 1.8.2020
Weitere Infos: www.zeka.ch, Nicole von Moos, 
Bereichsleiterin Ambulatorien, beant wor tet 
gerne Ihre Fragen: 076 577 98 33 oder nicole.
vonmoos@zeka-ag.ch. Bewerbung bit te an 
Roger Schmutz, HR-Fachmann 
bewerbung@zeka-ag.ch (PDF) oder  
zeka zentren körperbehinder te aargau, 
Guyer weg 11, 5000 Aarau.

Kindergarten/Primarschule Sins

An unserem Schulstandort in Aettenschwil im schönen  
Freiamt suchen wir auf das Schuljahr 2020/21 eine Lehrperson

für 13–18 Lektionen mit der Funktion als Klassenlehrperson

Wir führen dort einen Kindergarten und zwei Abteilungen der Primarschule.

Als innovative, engagierte und flexible Lehrperson unterrichten Sie eine tolle 
Klasse in ländlicher Umgebung.

Die 22 Schülerinnen und Schüler, aufgeteilt in 3 Jahrgänge (4.–6. Primar-
klasse) freuen sich auf ihre zukünftige Klassenlehrperson. Sie sind flexibel 
und kreativ und sind bereit, mit der Jobshare-Partnerin an der Klasse zusam-
menzuarbeiten und nehmen die Herausforderung mit drei Jahrgängen zu 
unterrichten gerne an. Wir freuen uns, Sie bald persönlich kennen zu lernen!

Für weitere Auskünfte steht Ihnen der Schulleiter, Christian Gantenbein, 
unter der Telefonnummer 041 789 65 60 zur Verfügung.

Gerne nehmen wir Ihre Bewerbung mit Foto per Mail oder per Post an fol-
gende Adresse an: Schulleiter Kindergarten/Primar, Christian Gantenbein, 
Letten 2, 5643 Sins, christian.gantenbein@schulesins.ch

Schulpf legepräsident, Aarauerstrasse 9, 
5734 Reinach AG, 
schulver waltung@schule-reinach.ch

Windisch
.. Stufenleitung
.. 50 Stellenprozente

Aufgaben: Als Schulleiter/Schulleiterin Kin-
dergar ten sind Sie verant wor tlich für die 
organisatorische und pädagogische Führung 
der Kindergar tenstufe. Die Kindergar tenstufe 
umfasst 8 Abteilungen mit ca. 170 Kindergar-
tenkindern und ein Team von 25 konstruk tiv 
arbeitenden und sehr motivierten Lehrperso-
nen. Sie werden in ihrer Arbeit durch die 
Schulver waltung und ein eigenes Sekretariat 
unterstützt. Die an der Stufe Kindergar ten 
beteiligten Personen prof itieren von einem 
wer tschätzenden Klima und gut organisier-
ten Arbeitsabläufen. 
Anforderungen: Als Mitglied der Schullei-
tungskonferenz tragen Sie zusammen mit 
dem Kollegium der Schulleitungen die opera-
tive Gesamt verant wor tung für die Schule 
Windisch. Für den Star t des neuen Aargauer 
Lehrplans und der neuen Ressourcierung im 
kommenden Schuljahr ist die Schule Win-
disch gut vorbereitet. Gemeinsam mit der 
Schulpf lege und der SLK ent wickeln Sie in 
den kommenden Jahren ein Schulleitungsmo-
dell, welches sich an der Zyklen-Struk tur des 
Aargauer Lehrplans orientier t. Sie tragen 
ak tiv dazu bei, dass die Kooperation im Zyk-
lus 1 zwischen Kindergar ten und den Primar-
klassen 1 und 2 ver tief t stat t f inden kann. Sie 
sind dabei of fen für pädagogische und struk-
turelle Veränderungen. Wir er war ten von 
Ihnen, dass Sie über Führungser fahrung, eine 
Schulleitungsausbildung und gute pädagogi-
sche Kenntnisse des Zyklus 1 ver fügen. Sie 
sind kommunikativ und in der Lage, lösungs-
orientier te Kooperationsformen mit Eltern, 
sowie Lehrpersonen einzusetzen. Unter-
richtsent wicklung liegt Ihnen am Herzen und 
Sie setzen sich für gute Rahmenbedingungen 
dazu ein. Sie sind belastbar, können gut 
organisieren und arbeiten gerne im Team. 
Angebot: Die Schule Windisch umfasst alle 
Stufen vom Kindergar ten bis zur Bezirks-
schule. Rund 1100 Schülerinnen und Schüler 
werden von rund 150 Lehrpersonen an ver-

Of fene Stellen
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Zur Gemeinsamen Schule Unterleberberg ∙ GSU 
gehören die Primarschulen und Kindergärten der 
Gemeinden Flumenthal, Günsberg, Hubersdorf und 
Riedholz, das Sekundarschulzentrum sowie die 
Musik- und die Tagesschule Unterleberberg.  
 
 
Aufgrund Pensionierung des Amtsinhabers suchen wir spätestens per 
08. Februar 2021 oder nach Vereinbarung für den Kindergarten und die 
Primarschule Riedholz eine Führungspersönlichkeit als   
 
Schulleiterin / Schulleiter  (45 – 50%) 
 
Ihre Aufgaben sind 
• die organisatorische und personelle Leitung des Schulstandortes  
• die Mitarbeit in der Schulleitungskonferenz GSU 
• die Umsetzung der Qualitätsentwicklung vor Ort 
 
Sie verfügen über  
• eine pädagogische Grundausbildung und Berufserfahrung 
• eine Schulleitungsausbildung oder sind bereit, diese zu absolvieren 
• hohe Kommunikations- und Sozialkompetenz  
• die Fähigkeit, gut zu organisieren und vernetzt zu denken 
• Flexibilität und Belastbarkeit 
 
Wir bieten Ihnen  
• eine anspruchsvolle Führungsaufgabe in einem motivierten Umfeld 
• Unterstützung durch ein erfahrenes Schulleitungsteam und ein     

kompetentes Sekretariat 
• zeitgemässe Anstellungsbedingungen 
 
Weitere Informationen zur Gemeinsamen Schule Unterleberberg finden 
Sie unter www.gsu-so.ch. 
 
Lassen Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto bitte 
bis am 09. Juni 2020 zukommen.  
 
Unsere Erreichbarkeit: 
Gemeinsame Schule Unterleberberg, Stefan Liechti,  
Schulhausstrasse 22, 4535 Hubersdorf, hauptschulleitung@gsu-so.ch 
 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 

Wir sind eine spannende, multikulturelle und innovative 
Primarschule.

Zur Vervollständigung/Ergänzung des Schulleitungs-
teams suchen wir auf das kommende 
Schuljahr 2020/2021 eine Persönlichkeit 

als Schulleiterin/Schulleiter
Pensum 70 %

Das erwarten wir von Ihnen:
o	�Einfühlungs- und Durchsetzungsvermögen
o	Fähigkeit zum vernetzten Denken und Handeln
o	�Fähigkeit, sich das Potential der Mitarbeitenden auf 

allen Stufen zu erschliessen 
o	�Kenntnisse und Erfahrungen in der Umsetzung von 

Veränderungsprozessen
o	�Kommunikative und offene Persönlichkeit mit einem 

sehr guten Sensorium für Menschen 
o	�Sie sind selbstbewusst, geerdet, initiativ und belast-

bar, aber auch ein Teamplayer
o	�Sie nehmen Vielfalt als Chance wahr und begegnen 

Herausforderungen kreativ und mit dem nötigen Fin-
gerspitzengefühl

o	�Achtsamkeit und Sorgfalt prägen Ihren Umgang mit 
Menschen

o	�Abgeschlossene Schulleitungs-Ausbildung oder 
Erfahrung in dieser oder ähnlicher Funktion

o	�Ausbildung im pädagogischen Bereich von Vorteil, 
aber nicht Bedingung

o	�Leitung der Kindergärten, Schulverwaltung und noch 
einiges mehr, das wir gerne in einem Gespräch klären

Unsere Schule bietet:
o	�ein kompetentes und unterstützendes Schullei-

tungs-Team, welches den Dialog und das Arbeiten 
auf Augenhöhe schätzt

o	�ein engagiertes Lehrerteam
o	eine fortschrittlich denkende, aktive Schulbehörde
o	zwei versierte Fachfrauen in der Schulverwaltung
o	�Gestaltungsfreiraum, Offenheit gegenüber Innovationen
o	Weiterbildung
o	�eine angenehme Arbeitsatmosphäre und eine gute 

Infrastruktur

Besuchen Sie auch unsere Homepage unter  
www.schule-reinach.ch 

Im Rahmen des Projekts «Führungsstrukturen der 
Aargauer Volksschule» sind durchaus auch Änderungen 
im Schulleitungsmodell möglich. Eine aktive Mitarbeit 
wird vorausgesetzt.

Für weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Nino Bottino, 
Präsident der Schulpflege, unter folgenden Telefon­
nummern gerne zur Verfügung:
062 773 14 40 oder 079 210 10 26

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewerbung.

Schulpflege Reinach				  
Zu Handen Herr Nino Bottino, Schulpflegepräsident	
	
Aarauerstrasse 9				  
5734 Reinach AG
schulverwaltung@schule-reinach.ch 

Als führende soziale Institution bieten wir Lebens-, Lern- und 
Begegnungsräume für Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen. Wir führen die Kompetenzzentren für heilpädagogische
Früherziehung und Psychomotorik des Freiamts. Das attrak-
tive Gelände mit dem Restaurant JoJo stellt einen beliebten 
und wichtigen Treffpunkt für die Region Bremgarten dar.

Wir suchen für unsere Heilpädagogische Schule für Kinder mit 
besonderen Bedürfnissen per sofort oder nach Vereinbarung

HeilpädagogInnen / Lehrpersonen
Unter- und Übergansstufe / Pensen zwischen 45% und 100%

Als ausgebildete Lehrperson vermitteln Sie den anvertrauten 
Schülern eine ihrem Entwicklungsstand entsprechende För-
derung und Schulung. Weiter pflegen Sie die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit zwischen Schule, Elternhaus, Wohngrup-
pen, Therapeuten und Fachlehrpersonen.
Wir bieten Ihnen ein vielseitiges und abwechslungsreiches 
Aufgabengebiet, eine gute Infrastruktur in einer attraktiven 
Lernumgebung sowie Freiraum für selbständiges und verant-
wortungsbewusstes Handeln. Diverse Annehmlichkeiten wie 
Personalrestaurant, stiftungseigener Kinderhort, garantierter 
Parkplatz und gute Erreichbarkeit mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln runden das Angebot ab.
Für Auskünfte steht Ihnen der Schulleiter, Herr Marcel Heeg, 
per Mail unter marcel.heeg@josef-stiftung.ch oder per Tele-
fon 056 648 45 71, gerne zur Verfügung. Wenn Sie sich ange-
sprochen fühlen, freuen wir uns vorzugsweise auf die elekt-
ronische Zusendung Ihrer vollständigen Bewerbungsunterla-
gen an Frau Isabelle Rogenmoser, Leiterin Personaldienst.

St. Josef-Stiftung, Badstrasse 4, 5620 Bremgarten
Tel. 056 648 45 45 | isabelle.rogenmoser@josef-stiftung.ch
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Als führende soziale Institution bieten wir Lebens-, Lern- und Begegnungsräume für 
Menschen mit besonderen Bedürfnissen. Wir führen die Kompetenzzentren für heilpä-
dagogische Früherziehung und Psychomotorik des Freiamts. Das attraktive Gelände 
mit dem Restaurant JoJo stellt einen beliebten und wichtigen Treffpunkt für die Region 
Bremgarten dar. 
 
Wir suchen für unsere Heilpädagogische Schule für Kinder mit besonderen Bedürf-
nissen per sofort oder nach Vereinbarung  
 

HeilpädagogInnen / Lehrpersonen 
    Unter- und Übergansstufe / Pensen zwischen 45% und 100% 

 
Als ausgebildete Lehrperson vermitteln Sie den anvertrauten Schülern eine ihrem Ent-
wicklungsstand entsprechende Förderung und Schulung. Weiter pflegen Sie die inter-
disziplinäre Zusammenarbeit zwischen Schule, Elternhaus, Wohngruppen, Therapeu-
ten und Fachlehrpersonen. 
 
Wir bieten Ihnen ein vielseitiges und abwechslungsreiches Aufgabengebiet, eine gute 
Infrastruktur in einer attraktiven Lernumgebung sowie Freiraum für selbständiges und 
verantwortungsbewusstes Handeln. Diverse Annehmlichkeiten wie Personalrestaurant, 
stiftungseigener Kinderhort, garantierter Parkplatz und gute Erreichbarkeit mit den öf-
fentlichen Verkehrsmitteln runden das Angebot ab.  
 
Für Auskünfte steht Ihnen der Schulleiter, Herr Marcel Heeg, per Mail unter 
marcel.heeg@josef-stiftung.ch oder per Telefon 056 648 45 71, gerne zur Verfügung.  
 
Wenn Sie sich angesprochen fühlen, freuen wir uns vorzugsweise auf die elektronische 
Zusendung Ihrer vollständigen Bewerbungsunterlagen an Frau Isabelle Rogenmoser, 
Leiterin Personaldienst. 
 
 
St. Josef-Stiftung, Badstrasse 4, 5620 Bremgarten 
Tel. 056 648 45 45 
isabelle.rogenmoser@josef-stiftung.ch 
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Adonia Verlag
Versandkostenfrei ab CHF 45.–

Bestell-Telefon: 062 746 86 46 | E-Mail: order@adonia.ch | Adonia, Trinerweg 3, 4805 Brittnau

Fidimaa-Lernlieder
3 x 3 = Fidimaa
Automatisieren des 1x1
Mit dieser CD können das 1x1 und andere 
wichtige Lerninhalte mittels einfachen, 
eingängigen Liedern mühelos auswendig 
gelernt werden. Das Liederheft enthält 
zusätzlich lustige Übungsblätter. 

CD | A106001 | CHF 29.80, ab 10 Ex. 14.90
Liederheft (mit Übungsblättern) | A106002 | CHF 16.80
Playback-CD | A106003 | CHF 35.–

 | Adonia, Trinerweg 3, 4805 Brittnau

CDs und Liederhefte

50 % Fidimaa-Lernlieder-Raba
tt ab 10 Ex.

(auch gemischt)

Hörbeispiele:

Versandkostenfrei ab CHF 45.–

Neu
So sind diese Songs in jeder Klasse singbar!
Diese 30 Songs haben über die Zeit bewiesen, dass sie wirkliche Hits sind. Sie 
gehören zum musikalischen Kulturgut, das jede Schulklasse kennen sollte. Mit 
Fidimaas Welthits erhalten Lehrpersonen ein Werkzeug in die Hand, mit der die 

Singstunde gelingt: Die Musikvorlage mit dem Schülerchor zeigt, 
wie diese Songs als Klasse gesungen werden können. Die Lehrperson 
begleitet mit Hilfe des Liederbuchs die Klasse entweder selbst oder 

diese singt zur extra für Schulklassen optimierten Playback-
Version. Die Qualität der Playback-Musik überzeugt auch auf der 
Musikanlage der Schul-Aula bei der Schulschlussfeier!

Fidimaas Welthits 1 + 2

CD 1 > Country Roads > Every Breath You Take > Eye of the Tiger > Heaven (CH) > Heimweh (CH) 
> Hit the Road Jack > I Just Called to Say I Love You > Lean on Me > Let It Be > Money, Money, 
Money > Sailing > Schwan (CH) > Summer of '69 > The Time of My Life > Wind of Change

CD 2 > Don't Worry, Be Happy > Ewigi Liäbi (CH) > Hey Jude > I Love Rock'n'Roll > I Say a Little 
Prayer > I Wanna Dance With Somebody > Knockin' on Heaven's Door > Lemon Tree > Stand 
by Me > Tears in Heaven > Up in the Sky (CH) > Wake Me up Before You Go-Go > We Are the 
Champions > Y M C A > You Raise Me Up

Set: CD 1, CD 2, Liederbuch 1+2 A128805 CHF 59.80 statt 84.40
Musik-CD 1 Fidimaas Welthits A128801 CHF 29.80
Musik-CD 2 Fidimaas Welthits A128901 CHF 29.80
Liederbuch 1+2 A128802 CHF 24.80
Playback-CD 1 A128803 CHF 35.–
Playback-CD 2 A128903 CHF 35.–
Download mp3/pdf auf adoniashop.ch

Günstiger 
im Set

Fidimaas Lieblingslieder 1+2
Eine Liedersammlung der 52 bekanntesten und 
beliebtesten Volks- und Lumpeliedli, die eine Menge 
Spiellieder enthält, die sowohl in Ferienlagern wie auch 
in der Schule zum Einsatz kommen können. Die Liedli 
eignen sich natürlich auch bestens fürs Kinderzimmer.

Set (2 CDs und Liederbuch) | A119505 | CHF 49.80 statt 71.40

CD 1 | A119501 | CHF 24.80

CD 2 | A119601 | CHF 24.80

Liederbuch (1+2) | A119502 | CHF 21.80

Playback-CD 1 | A119503 | CHF 35.–

Playback-CD 2 | A119603 | CHF 35.–

Volks- und Lumpeliedli


